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Oer ttrieg.
weitere Verfolgung in Nurland . Lin vereitelter
russischer Gegenstoh an der Narewlinie . Dort
3319 russische Gefangene . Hartnäckige Kämpfe
am Bug , südöstlich pultusk . 3940 russische,

Gefangene südlich von Lholm.
Oer Tagesbericht vom 27. Juli.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  27 . Juli.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Schwache französische Handgranaten - Angriffe

nördlich von S o u che z und Sprengungen in der Gegend von
Lemesnil in der Champagne  waren erfolglos.

In den westlichen Argonnen  besetzten wir einige
feindliche Gräben.

Auf die Beschießung von Thiaucourt  antworteten
wir abermals mit Feuer auf Pont - L- Mousson.

In den Vogesen setzte sich der Feind gestern abend in den
Besitz unserer vordersten  Gräben auf dem Linge»
topf (nördlich von Münster ).

Bei R o n c o u (nordwestlich Tourcoinq)  wurde ein
französisches, bei Peronne ein englisches Flugzeng
zum Landen gezwungen. Die Insassen sind gefangen
genommen.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Ein Vorstoß aus Mitau  wurde von uns abgewiesen.

Zwischen P o s w o l (südlich von Mitan ) und dem N j e m e n
folgen wir dem weichenden  Gegner.

Die Rnffen versuchten gestern unsere über den Narew
vorgcdrungrnen Truppen durch einen großen einheit¬
lichen,  aus der Linie G o w o r o w o (östlich von R o s h a ns
Wvschkow - Serok (südlich von Pultusk ) angeseßten An¬
griff zurückzndrängen.  Die russische Offensive
scheiterte vollkommen.  3319 Russen  wurden
gefangen, 13 Maschinengewehre erbeutet . ff stlich und
südöstlich von Roshan  dringen unsere Truppen hinter
dem geworfenen Feinde nach Osten vor.

Am Bug,  südöstlich von Pultusk,  wird noch hart¬
näckig gekämpft. Bor Nowogcorgieiewsk und
Warschau  keine Veränderung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Vor Jwangorod nichts Neues.
Westlich von Hrubiescow  warfen wir den Feind auS

mehreren Ortschaften und nahmen 3 949 Russen (darunter
10 Offiziere ) gefangen. Im übrigen ist die Lage bei den
deutschen Truppen des Generalfeldmarschall von Mackensen
unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Zur Kriegslage.
Die im gestrigen Abendblatt geäußerte Ansicht, daß

der nördliche Teil der Hindenburgsch  er , ft lo m-
nt er  in der Richtung auf Dünaburg  sich richten
würde, scheint durch den letzten deutschen Tagesbericht
vollauf ihre Berechtigung zu haben. Schon hat die
siegreiche Armee Below  in ihrem weiteren Sieges-
zage in der Richtung der Bahnlinie Mitau -Dünaburg
die Linie : P o s w o I - P o n i ew i tz erreicht, mithin
nun ihre Front der Festung Dünabuvg zugewendet.
Dies bedeutet ein weiteres Borrücken um über
60 Kilometer östlich von Schau len.  Auch
die weiterhin geäußerte Annahme, daß mit einem
ernstlichen Widerstand der geschlagenen und zerspreng¬
ten Teile der 5. russischen Armee nicht mehr zu
rechnen sei, ist durch diese deutsche Meldung bestätigt
worden, denn wo der Gegner sich setzte, wurde er ge¬
schlagen und ließ wiederum viele Gefangene in unserer
Hand. Auch die Meldung des russischen Generalstabes
bringt ein stilles Eingeständnis unserer gewaltigen Er¬
folge auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz. Dieser
Bericht spricht von einem weiteren Vorrücken
der Deutschen gegen Osten und meldet nichts von
Kämpfen, nichts von ejner Zlbwehr older einem „Be¬
drängen des Gegners ". Eine deutlichere Umschrei-

' b u n g einer empfindlichen Schlappe  konnte der
russische Generalstab seinen Lesern nicht bieten . Sie
bezweckt wohl, auf Schlimmeres vorzubereiten . Und
dies liegt weiter südlich, an der jetzt der ganzen Welt
bekannten N a r e w - F r o n t. Hier wird das einge¬
schlagene Tor immer weiter, denn auch oberhalb
Ostrolenka ist jetzt der Übergang  über den
Narew  erzwungen worden. Erst waren es 30 Kilo¬
meter , dann etwa 60 Kilometer und jetzt sind es noch
mehr an Breite , in welcher die siegreichen Armeen
Scholtz und Gallwitz den Narew überschritten haben.
Das ist eine st aunens werte Leistung  und war
bei einer Festung wie Ostrolenka in der Flanke ent¬

schieden nur dadurch möglich, daß unsere überlegene
Artillerie  die russische unter einem eisernen , Druck
hielt, und daß die Festungsbesatzung nicht mehr fähig
war , unseren siegreichen Truppen nachhaltig den Weg
zu sperren. Die nächsten Tagen dürsten einen Auf¬
schluß darüber geben, ob diese Armee Scholtz dazu be¬
stimmt ist, die Festung Ostrolenka  von Osten ab-
zuschlietzcn oder den weiter südlich vorgehenden Armeen
nördlich des Bugs  die Hand zu reichen. Unsere
Heeresleitung versteht es vortrefflich, ihre Pläne in
ein Dunkel  zu hüllen , welches den Russen schon oft
unheimlich erschienen ist. Der Möglichkeiten gibt es
genug, und daß die aussichtsreichste genommen wird
— des sind wir alle gewiß. Mit stolzer Genugtuung
scheu wir , daß sich ein immer engerer  Ring um
die Festungen Warschau und Nowogeorgi-
j e w s k auf der Nord- und Weststont herumlegt,
während nordöstlich dieser beiden gewaltigen Brücken¬
köpfe die Armee Gallwitz  den Gegner in hartem
Ringen gegen den Bug wirst und ihm eine ansehnliche
Beute hierbei abnimmt . So gcht es mit Riesenschritten
im Osten vorwärts , zum »stolz unseres ganzen Volkes
und zur wachsenden Sorge unserer Feinds . Diese
Riesenerfolge scheinen auch auf unseren westlichen
Gegner lähmend zu wirken. Wo bleibt denn diesmal,
die Offensive Joffres , welche bisher immer unseren
Siegeslauf im Osten paralysieren sollte? Unserer sieg¬
reichen Masnrenschlacht folgten fast gleichzeitig die ver-
gsbliche Durchbruchsschlachtin der Champagne  so¬
wie die wochenlangen schweren Kämpfe zwischen
M a a s und Mosel.  Während nm die Maiwende
unsere siegreichen Heere die Russen aus Galizien
vertrieben , tobte die Schlacht bei A r r a s und die ihr
vorausgehenden Kämpfe der Engländer bei N e uv e
C h a p e I l e. Nur jetzt, wo es sich um nichts Geringeres
als um die Existenz der ganzen russischen
Feldarmee  handelt , erfolgt keine  annähernd so
gewaltige Gegenanstrengung  auf der Westfront.
Das ist eine auffallende Taffache und wert , daß auf sie
hingewiesen wird , ohne voreilige Hoffnungen an sie
zu knüpfen.

So hat die neu begonnene 52. Kriegswoche wieder
neue schöne Erfolge auszuweisen dank unserer treff¬
lichen Heeresleitung und dank unseres tapferen , uner¬
müdlichen Heeres.

Vas russische Heer vor einer Katastrophe.
Ein dänisches Urteil.

W. T.-B. Kopenhagen, 26. Juli . (Nichtamtlich.) Der
militärische Mitarbeiten der „Politiken " schreibt: In Polen
ln  eitet sich ein n »geheurer Umgehungskampf  vor.
An der N a r e w l i n i e sind die größten  Ergebnisse in e r -
staunlich kurzer Zeit  erreicht worden. Wenn es den
Deutschen glückt, die Hauptbahn Warscha u-P e t e r s -
bürg  auf einer kleinen Strecke rechtzeitig  zu erreichen
und abzuschneiden  sowie gleichzeitig die südliche Bahn
Jtvangvrod - Lublin - Chvlm - Kowel , von der
sie nur noch 10 Kilometer entfernt  sind , steht das
russische Heer vor einer ungeheuren Katastrophe,
falls nicht rechtzeitig  die Truppen zurückgezogen werden
Die einzige übrig bleibende Bahnlinie Warschau - Brest-
Litowsk  ist für den Transport eines Millionen¬
heer  e S viel zu ungenügend.  Es bleibt mehr  als
zwcifelhalt, ob sich die Russen in ein neues Sedan  ver¬
locken lasten. Im Verhältnis zur Frage der Erhaltung
des russischen Heeres  spielt selbst der Besitz der
F e st u n g e n, wie Warschau und Jwangvrod,  nur
eine geringe Rolle. - - v

Die deutschen und österreichisch-ungarischen
Streitkräfte.

Russische Mutmaßungen.
Br . Kopenhagen, 27. Juli , (Eig. Drahtbericht. Ktr, Mn)

KompeterÄe vussffchr Militärtveffc schätzent-em „Rjctsch" zu¬
folge die deutsch - österreichischen Streitkräfte
ans der ganzen Ostfront von der Ostsee bis znr rumänischen
Grenze auf 70 Divisionen deutsche und 40 Divistcmem öster¬
reichisch-ungarische Infanterie , den Landsturm nicht mitge-
rechnet; ferner 4 deutsche und 11 österreichisch-ungarische
Kavalleriödivisionen. Zwischen Weichsel  und Bug  ver¬
fügen die Verbündeten über mindestens 750 000 Mann.
Vor der befestigten Linie Nowogeorqijewst-Jwcmgorod stehen
ungefähr 4 Korps. Nm wahrscheinlichstemsei es, mrixtt der
„RjÄsch", daß der Feind bei den Festungen nur wenig
Truppen zurücklassen nnd die Hauptkräfte aus den Kamps aus
offenen Schlachtfeldern verwenden werde.
Die artilleristische Ueberlegenheit der Zentral-

machte.
Von der schweizerischen Grenze, 27. Juli . Nach schweize¬

rischen Blättern wird aus dem russischen Hauptquartier an die
„Wjedomosti" gedrahtet, daß die Artillerie  der Verbünde¬
ten nicht so sebr in der Munition als in der Zahl der
Geschütze  der russischen um fast das Dreifache über¬
legen  sei . Die Beseitigung dieser Überlegenheit sei eine
Arbeit von großer Geduld.

vor dem Fusammenstotz am unteren Bug.
Kopenhagen, 27. Juli . (Ktr Bln.) Einer Petersburger.

Privatmeldung zufolge steht an der unteren B u g l i it i e
unmittelbar ein Zusammenstoß  bevor , um die Deuffchen
an der Besetzung des wichtigen Knotenpunktes von sechs
Straßen zu hindern.
Der„kour I« möril«" für General von Gallwitz:

W. T.-B. Danzig, 26. Juli (Nichtamtlich.) Wie diq
SoLxmer Kriegszeitung „Die Wacht im Osten" meldet , hat
der Kaiser dem General v. Gallwitz  den Orden Pour le
merite verliehen.

Ein Brief Hindenburgs an Hannover.
Br . Hannover, 26. Juli . (Gig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)

Geweratfeldmavschall v. Hindenbnrg  hat vor einiges
Tagen an den Stadtdirektor Tramm  m Hannover einen
SB rief  gesandt , aus dem der „Hann. Kurier " eine Stüle
triedevgibt, die aufs neue Zeugnis ablegt von dE starken
Pflichttreue und Bescheidenheit  des großem!
Mannes . Die Briefftelle lautet : „Das Verttauen nnd Wohl¬
wollen, welches mir von allen Seiten entgegengebracht wird,
bewegt mich mehr, als ich auszusprechen vermag . Ich kaum
diesem Entgegenkommen gegenüber nur erwidern , daß ich
nur meine Pflicht  sür König und Vaterland tue . Waren:
mir hierbei besondere Erfolge beschieden, so danke ich dies
meinem kaiserlichen Herrn,  der mich aus mieiw-U
Posten berief, meinem treuen Gehilfen Ludendorfs  nebst
seinen Mitarbeitern und der unvergleichlichen Aus¬
dauer und Tapferkeit unserer Truppen.  Auf
solcher Grundlage bleibt für mich nicht vi el Verdienst
übrig. . . . Me Freude am dereinstigen Medersehen ver¬
mischt sich mit bet Wehmult bei dem Bewußtsein,, daß bei der
Heimkehr so mancher fehlen  wild , der mir einst nahe ge¬
standen hat. Aber getrost vorwärts ! Ob dann das gute Enüa
einige Wochen oder Monate eher oder später eintrttt , spielt
in dem gewaltigen Ringen keine Rolle."
Frankreichs Besorgnis um die Schlacht im lvsten:

W. T.-B. Paris , 27. IM . (Nichtamtlich.) Diejenigen
Blätter , welche bisher der Offensive der Verbündeten in Ruß-,
land die strategische Bedauchumg abgesprochen hatten , äußern
sich jetzt ziemlich pessimistisch  Der , Temps " fragt be-
sorgt,  welches Ergebnis die Schlacht im Osten haben werde,
deren Phasen man nur anzudeuten brauche, um ihre Größe
und ihren Ernst zu zeigen. — Der „Figaro " schreibt: Wir!
erleben wieder einmal tragische Stunden. — Oberst¬
leutnant Rmisset stellt im „Petit Parisien " fest, die Lage sei
leider nicht so glänzend, wie Sie Alliierten wünschten.
(Ein vielsagender Befehl des Gouverneurs von

Warschau.
Sicherung der Ernte oder Vernichtung.

Berlin , 27, Juli . (Ktr . Bln .) Nach einer Stockholms»
Meldung hat der Gouverneur von Marsch an  befohlen , daß
die ganze Ernte innerhalb dreier  Tage eingebracht feixt
müsse. Was stehen bleibe, würden die Truppen in Brand
stecken.
Warschau soll nicht kampflos geräumt werden^

Stockholm, 27. Juli . (Ktr , Mn .) Die Petersburger
„Birschowija Wjedomosti" schreibt, daß die russische Heeres¬
leitung nicht die Räumung Warschaus angeord-
n x t habe, sondern Warschau verteidigen  werde . Die
Festung Warschau werde nicht kampflos  aufgegeben . Es
seien lediglich Zivilpersonen  aus strategischen Gründen
entfernt worden, um die Festung auf eine Belagerung vorzu¬
bereiten.
Im Kampf mit einem russischen Riesenflugzeug.

Der Sieg der deutschen Flieger.
W. T.-B. Petersburg , 27. Juli , (Nichtamtlich.) „Rjetschck

meldet: In militärischem, Kreisen wird über einem Kampf des
russischen Riesenflugzeuges „Jlja Murometz"
mit drei deutschem Flugzeugen  folgendes bevichielp
Das russische Flugzeug war infolge von Zufälligkeiten ver¬
hindert , seine Bewaffnung anzuwenden und wurde deshalb
von den deutschen Fliegern stark beschossen. Es erhielt
16 Treffer in dem Benzinbehälter und unzählige Löcher im
aridere Teile. Trotzdem blieb es eine halbe Stunde  iw
der Luft und mußte dann miedergchen. Der Führer , Leutnant
Baschkow, erhielt zwei Verwundungen.

Herr Wilson und wir.
O Berlin , 26. Juli.

Wir wollen uns nicht übermäßig lange bei der
Kritik der jüngsten amerikanischen Note aufhalten . Sie
ist unfreundlich , sie ist verletzend,  sie ist
voller veffteckten Hohnes  und offener Drohung,
sie ist ein feindseliger Akt.  Dieser Charakter
entspringt förnrlich aus jedem Satz heraus . Es braucht
darüber im einzelnen wirklich nichts gesagt zu werden.
Wir müssen den Pflock weiter setzen und somit einzig
fragen , was nunmehr geschehen soll. Es wird ja noch
genug geredet werden, aber alles Reden ist gleichgültig
gegenüber der Frage , wie gehandelt  werden muß.
Wilson verlangt , daß wir den Unterseebootkrieg
einstellen.  Das können wir nicht, das w erden
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Ganig der Geschicke so schnell nicht sein sollte, wevden
sich öie Vereinigten Staaten öamit abfinden müssen,
daß kein Druck und keine Drohung  den Ent¬
schluß zur weiteren Anwendung der Unterseeboote ins
Wanken bringen kann. Man sagt das Selbstver¬
ständliche,  indem man das ausspricht . Der Ge-
>danke, daß unsere verantwortlichen Männer vor der
Sprache Wilsons zurückschrecken und etwa still¬
schweigend nachgeben könnten, dünkt uns eine B e -
leidigung.  Wir müssen mit ernstien Ereignissen
rechnen, aber wir tun es ohne Furcht und mit fram
festen Willen,  auch einer Welt von Feinden
zu trotzen.

*

Weitere Betrachtungen zur amerikanischen Note.
Was dit ungarische Presse sagt.

W. T.-B. Budapest, 27, Juli . (Nichtamtlich.) Die unga¬
rische Presse mißbilligt -die schroffe Haltung der ameri¬
kanischen Rote  Deutschland gegenüber und stellt ein¬
mütig fest, daß es nicht -einmal mit -den elementarsten Forde¬
rungen der Neutralität in Einklang -gebracht werden kann,
wenn -die Vereinigten Staaten das offen eingestandene Ziel
der Pntente , die Bevölkerrmg Deutschlands und seiner Ver¬
bündeten durch !« s Abschneiden jeder überseeischen Zufuhr
a -usz -uh -ungern,  unterstützen . Die Presse hegt die Er¬
wartung , daß >es zu keinem ernsten Bauch zwischen Deutsch¬
land und Amerika kommen werde, gibt aber zugleich der
Überzeugung - Ausdruck, daß Deutschland schon- mit Rücksicht
ans seine Existenzmöglichkeitin dieser Frage nicht nachgeb:n
werde. — Das ' „Pester Journal " schreibt: Aus der Note geht
deutlich hervor, daß Amerika  durch alle deutschen Gründe
nicht zu einer anderen freundlicheren Ansicht über die Not¬
wendigkeit der harten -deutschen Kriegsführung gelangt ist, daß
es vielmehr ohne Rücksicht aus die von ihm offiziell fest-ge¬
haltene Neutralität offen Partei nimmt für Deutschlands
Feinde, indem es einfach nn -r das duldet,  was England
und den Verbündeten nützt, aber alles nnevträglich findet,
was Deutschland innter dem Znxruge eines verzweifelten
Kampfes für seine Existenz tut.

Ein ganz richtiges neutrales Urteil.
W. T.-B. Zürich, 26. Juli . (Nichtamtlich.) Die »Zürcher

Post " hält es für möglich, daß die deutsche Regierung über
einzelne Punkte der amerikanischen Note, so z. B. die Frage
der Entschädigung  für die bei der Versenkung der „Lusi-
tania " umgekvmmenen Amerikaner, die Verhandlungen weiter
führen werde. Daß aber Deutschland dem amerikanischen
Standpunkt so weit entgegenkomme, daß die Regierung der
Vereinigten Staaten sich für befriedigt erklären könne, sei sehr
wenig wahrscheinlich  denn das bedeute nichts weniger
und nichts mehr, als den Verzicht  auf den Unterseeboots¬
krieg überhaupt und eine solche Selbstüberwindung
werde sich das deutsche Krastgesühl kaum «bringen können
oder wollen.
voch auch abfällige amerikanische Urteile über

Wilsons Zumutungen.
W. T.-B. London, 27. Juli . N̂ichtamtlich.) „Daily Mail"

meldet aus New Uork: Die Hearstblättcr und die deutsch¬
amerikanischen Zeitungen kritisieren Wilsons Note ab¬
fällig.  Hearst bezeichnet sie als herausfordernd und
unneutral.  Hermann Nidder  spricht sein Vertrauen in
die deutsche Diplomatie  aus , die die Kriegsgefahr ab-
wrnden werde. Beide finden eine gewisse Unterstützung bei
der „New York Evening Post" und anderen Blättern , di«
sagen, daß, wenn die Deutschen die Angriffe auf Amerikaner
unterließen , dies Wilson freie Hand geben würde, gegen die
englische Blockade  Deutschlands vorzugchen.

Begreifliche Genugtuung über Wilsons
Parteinahme in Zrankreich.

W . T --B . Paris , 26. Juli . (Nichtamtlich.) In Be¬
sprechung der amerikanischen Note  erklären die Blät¬
ter , die Antwort der Regierung in Washington sei klarer
und energischer  als die vorhergehenden Noten. Sie
stellt in klarer Weise die Rechte der Neutralen auf . Der
„Matin " erklärt , trotz des festen Tones der Note werde
Deutschland  sicherlich in der Note die Möglichkeit fin¬
den, neue Ausflüchte  zu suchen, aber die Note ver¬
größere dir Hoffnung der Alliierten , Amerika in Frage des

Unterseebootkrieges intervenieren zu sehen. Der »Petit
Parisien " schreibt, die- Note stelle Deutschland in aller Form
vor die Notwendigkeit, sich klar  zu äußern , ohne weitere
Ausflüchte zu suchen. Der „Gaulois " betont, die Hauptsache
sei gewesen, daß Amerika aus feiner Passivität  heraus¬
trete und die I l lu si o n e n Deutschlands zerstöre. Dies
tue die Note. Das „Echo de Paris " erklärt , das Wort »un-
freundschaftlich" sei eine Bereicherung in der Tonleiter der
Proteste . Die „Liberte " findet, die Note hinterlaffe den
Eindruck, daß Amerikas Geduld zu Ende  sei und daß
Amerika die verschleppende Politik Deutschlands nicht länger
ertragen wolle.

Die Kritik des „Echo de Paris ".
Br . Genf , 27. Juli . (Ei «. Drahtbericht . Ä-tr . Bln .) Von

den französischen Blätteon , welche die amerikanische Note an
Deuikschland erörtern , scheint einzig „Echo de Paris " die
Situation richtig erfaßt zu haben : das Blatt stellt sich auf den
nackten WirMchkeitsstaUdpunkt. Es konstatiert, daß Deutsch¬
land am 4. Februar 1915 vi-ne neue Kriegs methöde ancküNd-lgte,
welche darin besteht, -den seinWchen Handel vermittels Unter-
stebootein zu Eierbinden . Es begann am 18. Februar mlst der
Anwendung dieser Methode, bei der es trvtz kategorischer
Warnungen aller neutralen Mächte siegreich  verharrte.
Nicht nur , daß die deutschen Unterseeboote trotz aller ameri¬
kanischen Noten in ihren Operationen fortsahrsn würden, sehe
die soeben überreichte amerikanische Note selber voraus , son¬
dern auch, daß bei gewisser Borsichi der Un-terseebootskrisg in
den Auigeii der Bevein-i-gten Staaten als zulässig  be¬
trachtet werden könne. Das Blatt folgert dann , daß unser
diesen Bedingungen- für die Verbündeten als logische Lösung

^ nur eine  zu befolgende Politik übrig bleibe: die Selbst¬
hilfe. »

vie Antwort Englands
zur letzten amerikanischen Note.

Br . Amsterdam , 27. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
„Reuter " meldet aus Washington : Die Antwort Englands
auf die Note Amerikas  über die englische Blockade lief
gestern hier ein. Die englische Regierung teilt mit , daß sie
auf Grund des Völkerrechts handele, indem ihre Handlungs¬
weise vielleicht eine neue Nutzanwendung der völkerrechtlichen
Prinzipien enthalte . Die englische Regierung werde mit Ver¬
trauen einer richterlichen Entscheidung entgegensetzen. Die
englische Antwort weist ferner darauf hin, daß die Vereinig¬
ten Staaten während de? Bürgerkrieges  ebenfalls Ent¬
scheidungen getroffen hätten , welche die englisch« Aufsagung
rechtfertigten.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Prinz Oskars Schilderung der Winterkämpfe in
der Champagne.

Br . Berlin , 26. IM . (Gg . Dvahtbericht . Ktr . Mn .) Wie
der „L.M ." hövt, hat Prinz Oskar von Preußen
eme Schilderung der Winterkämpfe in dev
Champagne «scheinen lassen, die von Anfang Dezember
bis Mitte März fast ununterbrochen auSgefochten wurden.
Dem Oberkommando der dritten Armee zngeteilt, « lebte
Prinz OSka: aus nächster Nähe die Kämpfe, die in d«
„Wintersch-lacht" vom 16. Februar bis 18. März ihren Höhe¬
punkt erreichten. Rheinländer haben den Hauptteil des
Kampfes bestritten . Der Prinz hat daher bestimmt, daß der
Reinertrag deS Buches zum Besten der Witwen und Waisen
der in den Champagnekämpfen gefallenen Söhne der
Rhein -Provinz  verwendet wird.

Nervös neuester Vorwurf.
Ein Minister , der mit Parlament und öffentlicher Meinung

nicht übereinstimmt.
W. T.-B. Paris , 27. IM . (Nichtamtlich.) Gustave Hervö

erklärt im „Guierre sociale", ex müsse mit Bedauern  fest¬
stellen, daß sich in der Regiemmg ein Minister  befinde,
welcher mit dem Parlament und mit der republikanischen
öffentlichen Meinung im Konflikt siebe. Zwrschen diesem
Minister und gewissen großen parlamentarischen Ausschüssen
bestehe leider keine heilige Einigkeit mehr . Herde schließt
seine, augenscheinlich (obwohl kein Name genannt wird)
gegen Miller « n-d gerichteten Angriffe, indem er  erklärr.
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Wir bestimmt nicht tun,  wir werden uns unsere
d e st e W a f f e gegen England nicht entwinden lassen.
Allerdings , wenn kein amerikanisches Menschenleben
bei der Fortsetzung des Unterseebootskrieges zugrunde
geht, wird Amerika sich doch wohl ruhig Verhalten.
Und deshalb braucht die Fortsetzung dieser Form der
Kriegführung noch nicht zu einer unheilbaren Ver¬
schärfung unseres Verhältnisses zu den Vereinigten
-Staaten zu führen , lüber in dem Augenblick, wo bei der
.Versenkung eines feindlichen Schiffes amerikanische
Staatsangehörige umkannnen, wird — -ja - -was wird
dann fein? Herr Wilson erklärt , er würde in solchem
Vorgänge einen vorsätzlich unfreundlichen
Akt  erblicken. Darän können wir den Präsidenten der
Vereinigten Staaten nicht hindern , nur fragt es sich,
welche Folgen  er dieser feiner Auffassung geben
würde . Es ist da mancherlei möglich: der Abbruch der
diplomatischen Beziehungen, die Beschlagnahme nuferer
in den amerikanischen Häfen liegenden Schiffe ' als
Pfand zur Erzwingung von Genugtuung, , sodann auch
die Kriegserklärung.  Diese letztere Möglichkeit
fft -freilich die am wenigsten wahrscheinliche. Das kann
-man sagen, ohne damit das Maß der gehässigen
Abneigung,  von der -die leitenden Männer in
Washington gegen uns erfüllt sind, irgendwie gering¬
zuschätzen. Amerika kann  gegen uns wohl nicht gut
Krieg führen , weil ihm die Machtmittel  dazu
fehlen. . Ein in Betracht kommendes Heer haben die
Vereinigten Staaten nicht, und auf die Mitwirkung
ihrer Flotte wird England wohl keinen besonderen
Wert legen, da es schon ohne solche Hilfe der unfrigen
weit überlegen ist, also den "Kampf, wenn es wollte
oder vielmehr könnte,  mit unfern Schiffen längst
hätte aufnehmen können. Die Enffendung der ameri-
-kanischen Kriegsflotte in die europäischen Gewässer
mag -dem Staatsdepartement in Washington aber auch
-mit Rücksicht auf Japan  äußerst unratsam erscheinen.
Ernster zu nehmen sind hiernach die vorhin erwähnten
anderen . Möglichkeiten, mit denen Amerika die in der
Wilsonschen Note ausgesprochenen Drohungen zu ver-,
wirklichen vermöchte. Es liegt zunächst kein  zwingen¬
der Anlaß vor, von diesen Dingen als von einem b e -
vorstehenden  Ereignis zu sprechen, zumal Herr
Wilson doch wohl auch die Verpflichtung suhlen wind,
zu untersuchen, wie es der Union bekommen  würde,
wenn wir den hin geworfenen Handschuh aufhäben und
einen uns aufgezwungenen Wirtschaftskrieg mit ge¬
bührend scharfen Gegenmatzregeln führen würden . Nur
der Leichtsinn  könnte bei uns eine Verschärfung
des Zwistes mit Amerika leicht nahmen, aber -das
gilt auch umgekehrt,  und der -wachsende Wider¬
stand drüben -gegen die einseitige Parteinahme für
unsere Feinde muß „der amerikanischen Regierung
geigen, daß sie ein gefährliches Spiel wagen würde,
wenn sie uns von der Bahn aufrichtiger Bemühungen
um die Haltung eines erträglichen Verhältnisses ab-
drängte . Nun muß man jedoch die deuffch-amerika-
nifche Streiffrage nicht als eine isolierte  Ange¬
legenheit betrachten, die einzig auf der Grundlage des
bestimmten Streitfalls selber so oder so zu erledigen
wäre , sondern sie hängt unlöslich von der Kriegs¬
lage  selber ab. Die Wilsonsche Note wird ja wohl
beantwortet werden, nur daß darüber einige
Wochen  vergehen können. In dielsem Zeiträume wird
sich aller Voraussicht nach viel Großes  ereignen,
zunächst auf den östlichen Kriegsschauplätzen und
dann mit unwiderstehlicher Wirkung ,der
dort  zu suchenden Entscheidung auch i m W e st e n.
Der Unterseebootkrieg ist ja nur eine  der Formen,
mit denen wir den Feinden empfindliche Schläge Au¬
ssigen. Wie -der Feind getroffen wird , ist nicht so wich¬
tig , als daß er überhaupt  getroffen wird , und so
konnte es wohl geschehen, daß Herr Wilson für die
Engländer  noch kämpft und zetert, während sie be¬
reits im notgedrungenen Begriff sind, sich in die
bittere Tatsache zu schicken, daß der Krieg für sie und
ihre Verbündeten verloren  ist . Aber wenn auch der

Briese vom Kriegsschauplatz
in Polen.

Von unferm zur Armee Mackensen entsandten Kriegs¬
berichterstatter.

Zwischen Weichsel und Bug.
Im Hauptquartier des Korps Emmich, 20. Juli.

50 Kilometer von Lublin.
Das Gelände, in dem gegenwärtig die Armee Mackensen

borgeht, erschwert durch den Mangel an guten Straßen und
insbesondere durch das Fehlen von Eisenbahnen in hohem
Maße die militärischen Operationen . Dieser Umstand trat
deutlich schon vor einem Jahre während der ersten Offensive
der Österreicher auf Cholm - Lublin zutage.

Seither hat sich hier bezüglich der Kommunikationen
nichts geändert ; ganz im Gegenteil , die Straßen hat das
Heer des Gegners seither vollends zerfahren , und die Bahnen
haben die Rüsten bei ihrem zum Glück etwas beschleunigren
Abzug so gründlich zerstört, wie ihnen dies in der Eile nur
immer möglich war . Wie die Armee Mackensen, deren Vor¬
marsch ich hier folgen darf , sich mit diesen Verhältnissen
abzufinden gewußt hat, wird sich zeigen; über den Ausbau
ihres Angriffs und besten Grundlagen Einzelheiten mirzu-
teilen, ist der Augeirblick noch nicht gekommen. Selbstver¬
ständlich ist die Leistung, die heute verlangt wird, ihrem Um¬
fang nach eine sehr große. Was wir vor uns haben, ist —
gerade die letzten Tage haben es wieder gezeigt — noch
immer ein verdammt tüchtiger und zäher Feind , so gründlich
er in Galizien und anderswo auch aufs Haupt geschlagen
worden ist; ein Feind , der noch immer in der Lage ist, neue
Truppen gegen uns zu werfen, und dem es auch an Munition
wenigstens gegenwärtig keineswegs gebricht. Daß seine
Verstärkungen nichts taugten , erfährt man immer wieder,
wenn jemand von zu Hause kommt; am Feinde selbst, an
der Bzura und jetzt in Galizien wie hier zwischen Weichsel
und Bug auf ruffischem Boden, habe ich nichts davon gehört
oder gar selbst wahrgenommen.

Doch- Gott sei Dank, es geht gut. Der Tagesbericht des

Großen Hauptquartiers wird, wenn Norddeich ihn als pein¬
lichen Wettbewerb für den Eiffelturm und den englischen
Nachrichtendienst um die Erde ruft , überall , wo deutsche
Truppen fechten, von den Funkern ausgenommen. Hier, im
Bewegungskrieg, wo Essen und Trinken , geschweige denn die
Zeitungen aus der Heimat naturgemäß nicht so schnell, sicher
und reichlich an den einzelnen gelangen können, wie in dem
>n diesem Punkte angenehmeren Schützengrabenkrieg, be¬
deutet er das einzige Echo, das von den Vorgängen in der
Welt und namentlich auch bei anderen deutschen Truppen¬
teilen regelmäßig an unser Ohr dringt . Bedeutet aber auch
Nachricht darüber , was von unseren augenblicklichen Erleb¬
nissen und der Lage bei uns die oberste Leitung bekannt zu
geben für richtig hält , — was also demgemäß auch an dieser
Stelle besprochen werden kann. Aus dem gestrigen, materiell
wie namentlich in seinem strategischen Inhalt besonders
stolzen Funkspruch weih man also nunmehr auch in der Hei¬
mat , welche Kneifzange den Russen droht. Von Norden her
faßt Hindenburg zu, von Süden Mackensen. Wir sind bis auf
50 Kilometer an Lublin herangerückt.

Das ist's, was sich die Zeit her vorbereitet hat und mit
der Verlegung des Hauptquartiers Mackensens auf russischen
Boden anhob. Die Armee hat sich nach Norden gewandt, und
dringt dort in täglichen Kämpfen siegreich vor. Ich selbst
bin unterdessen beim Stabe des Korps Emmich, bei den
Lüttich-Siegern , eingetrofsen. Ich werde also über die Ent-
Wicklung des Feldzuges zwischen Weichsel und Bug vom Ge-
fechtsabschnitt einer Truppe aus berichten können, deren
Fahnen der erste Lorbeer in diesem Kriege gekränzt hat und
der das Volk den Tag nie vergessen wird, der sich nun bald
jährt . An Zuversicht im Hinblick auf das , was bevorstand,
an Vertrauen zur Armee und der Erwartung schließlich«
Gelingens batte ' es ja nie gefehlt ; immerhin , waren wir
wirklich noch ganz dieselben wie 1870, oder war doch ein
Körnchen Wahrheit in der seinerzeit so nachdrücklich
empfohlenen Weisheit der „Jena - oder Sedan "-Leute ? Die
Frage bohrte leise in jedem von uns ; auch wo man es sich
selbst nicht gestehen wollte; die Überwältigung im Handum¬
drehen der großen, als unüberwindlich gepriesenen Festung
tat dem gegenüber zuerst unwiderleglich dar, daß der Sol¬

datengeist und das Können im Heere, wie es ja die Mobil¬
machungstage so schön verheißen hatten , in der Tat noch
immer die alten waren . Unser war , wie in den Augusttagen
von 1870, auch diesmal der erste Erfolg . So würde auch der
Enderfolg unser sein ! Und wir blieben ruhig, als dann ge¬
heimnisvoll allerlei Flüchtlinge aus dem Osten eintrafen;
Leute, vergrämt , blaß, abgetrieben, aufgeregt , von denen die
Zeitungen nichts zu wissen schienen. Blieben ruhig , auch als
es ihrer immer mehr wurden . . . Als ich jetzt beim Korps
ankam, donnerten abermals die Kanonen . Sie donnerten
hinter dem Feinde her, der wieder einmal geworfen worden
war . In langen Zügen kamen Gefangene der Straße . In
solchen Augenblicken fiagt sich der Soldat : Was die zu Hause
wohl dazu sagen mögen? „Was die zu Hause wohl dazu sagen
mögen?" werden die Bezwinger Lüttichs sich wohl ebenfalls
gefragt haben, als sie vor einem Jahre in die eroberte Maas-
feste einzogen. Voll Stolz ohne Zweifel und in dem Be¬
wußtsein, daß ihr Erfolg keinesfalls übersehen werven
würde ! Doch auch die Kühnsten unter ihnen werden kaum
eine Vorstellung gehabt haben von dem Umfang des Jubels,
der die Kunde „Lüttich über !" damals in der Heimat in der
Tat begrüßte. Am allerwenigsten ihr bescheidener, schlichter
Führer!

All dies ging mir naturgemäß durch den Kopf, als ich
nun vor dem ersten Träger des Pour le mente aus diesem
Kriege saß. Held Emmich hieß mich mit treuherzigem Hände¬
druck und gütigen Worten willkommen als Vermittler zwi»
schen Heimat und Heer.

Beim Korps befinden sich der Großherzog von Oldenburg
und sein Sohn , der 17jährige Erbprinz . Der Erbprinz tut
im Stabe Emmichs Dienst als Ordonnanzoffizier.

Gestern abend und die Nacht hindurch hat es gegossen.
Von dem Zustand der Straßen hier bei solchem Erlebnis hat
man keine Vorstellung. Ich habe ja im Kriege einigermaßen
gehen gelernt — vorher habe ich es nicht gekonnt, obgleich ich
davon nichts wußte — aber diesem Zustand von Auflösung
gegenüber versagte alle meine verspätet erworbene Zuver-
sicht in dem Wert entschlossenen Drauflosgehens , als ich
nachts meinem Quartier zustrebte. Wie ich bei dem ewigen
Glitschen und Rutschen schließlich doch nach Hause gekommen
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man Vrrnr im Falle einer -unüberbrückbaren Uirstimmigkeit
Zwischen« nem Minister unt - -dem Parlament un!d im Falle
eines Konfliktes zwischen einem Minister und der vepublikani-
schen öffsntlichen Mernumg zweifellos nacht erwarten , daß das
Parlament and die republikanische öffentliche Meinung
demiffiantieven.

Die in Frankreich herrschende Erbitterung
über die Engländer.

W. T.-B. Athen, 26. Juli . (Nichtamtlich.) „Nea Jmera"
wirb aus Saloniki gemeldet, daß 300 griechische Freiwillige,
die auf französischer Seite gekämpft haben, dort cmgekommen
sind. Die verließen die Front , weil sie nicht wünschten, an
der Seite der Engländer  Zu kämpfen. Sie bestätigen, daß
in Frankreich große Erbitterung  gegen die Engländer
herrscht.

Frankreichs neueste Rekrutierung.
W-  T .-B. Paris , 27. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Temps'

meldet : Die Aushebungsarbeiten  für die Jahres-
klaffe 1917 und die zurückgestellten Mannschaften der Jahres¬
klaffen 1913, 1914 und 1915 wurden am Samstag beendet.

Für parlamentarische Kontrolle.
W. T.-B. Paris , 27. Juli . (Nichtamtlich.) Nach der

..Humanite " erörterten die fünf Gruppen der Kammer , die
sinken Sozialisten , die republikanischen Sozialisten , die radi¬
kalen Sozialisten , die Radikalen und die Linksrepublikaner,
vorgestern die Frage einer parlamentarischen
Kontrolle,  besonders über das Sanitätswesen  und
die Tätigkeit der großen Kammerausschüsse. Die Gruppen
sind der Ansicht, daß die parlamentarische Kontrolle unge¬
nügend  ist und wirksamer ausgeübt werden müsse.- Die
Delegierten der sozialistischen Gruppen werden heute fordern,
daß die Delegierten aller Kammergruppen ohne Parteiunter¬
schied hinzugezogen werden.

Wie Frankreich den Jahrestag der Kriegserklärung zu
feiern gedenkt.

W. T.-B. Paris , 27. Juli . (Nichtamtlich.) Die von der
Regierung und dem Parlament wegen des Jahrestags
der Kriegserklärung  geplante Kundgebung wird am
4. August im Senat und in der .Kammer stattsinden . Beide
werden durch ihre Präsidenten , die Regierung durch den
Ministerpräsidenten der Tapferkeit der Armee huldigen und
von neuem den Willen der Nation  verkünden , die
heilige Einigkeit aller ihrer Kinder aufrechtzuerhalten , welche
entschloffen sei, vor keinem Opfer  zurückzuscheuen, um die
Sache Frankreichs, welche die Sache des R e cht s, der F r e i -
hcit und der Zivilisation  sei , endgültig zum Triumph
zu führen.

Wegen Ausführung von Gold verhaftet.
W. T.-B. Paris , 27. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Matin"

meldet aus Montpellier : Zwei Spanier,  darunter der
ehemalige Abgeordnete Navarro . wurden in Beziers wegen
Ausführung von Gold aus Frankreich verhaftet.

Dir neue englische Verlustliste.
W. T.-B. London, 27. Juli . (Nichtamtlich.) Die letzte

Verlustliste enthält 55 Offiziere und 3000 Mann.
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Die selbstlosen Amerikaner.
Die Bereinigten Staaten sollen Belgien von Deutschland

kaufen.
Rotterdam , 26. IM . sKtr. Bln .) Ans New Dort wird

gemeldet: Der amerikanische Milliardär Wanamaker  der
Besitzer des größten Warenhauses der Welt in Philadelphia,
und der amerikanische Generalpostmeister  machen in
verschiedenen amerikanischen Blättevn den Vorschlag, die Ver¬
einigten Staaten sollten von Deutschland Belgien für
400 Millionen Mark kaufen  und dann dem belgischen
Volke zurückgeben.  Die amerikanischen Zeitungen nehmen
den Vorschlag ernst -und besprechen ihn ausführlich.

Daß wir vorläufig Belgien noch gar Nicht als deutsches
Eigentum betrachten, wissen diese Amerikaner ebenso gut.
Selbst aber wenn es so wäre , würde uns Belgien nichr für
400 Millionen Mark feil. Mso aiuS dem Handel wird
nichts werden können.

bin, ohne ein Schlammbad zu nehmen, ist mir völlig uner¬
klärlich. Der Rittmeister , der als Befehlsempfänge ! beim
Armeeoberkommando war und normal um 10 Uhr abends
wieder bei uns sein mutzte, traf um 6 Uhr morgens in einem
Kolonnenwagen ein. Sein Auto war zusammen mit ihm in
einen Chauffeegraben abgerutscht, und war dort liegen ge¬
blieben. Kurz, es war unbeschreiblich. Jeder Lastverkehr
wird bei solchem Wetter fast unmöglich. Unmöglich erscheint
auch jede nennenswerte Truppenbewegung.

Ist sie's ? Ich erwartete für heute ein Stocken der Vor¬
gänge am Feind . Ja wohl! „Das Korps nimmt rücksichtslos
die Verfolgung des geschlagenen Feindes auf !" lautete der
Befehl, den der Rittmeister vom Oberkommando mitbrachte.
Und so geschah es denn auch. Vom Ergebnis ist mir noch
nichts bekannt.

„Sehen Sie mal " — wird mir gesagt — „das geht ganz
gut. Wir können dabei ruhig einstweilen stehen lasten, was
uns zu schwer wird. Zum Beispiel unsere schweren Geschütze.
Die holen wir denn nach. Wenn aber der Feind seine
schweren Geschütze stehen lassen mutz, so kann er sie sich nicht
nachholen. Sondern die holen wir uns . Und das ist unser
Vorteil bei dem Geschäft."

Ad . Zimmermann, .Kriegsberichterstatter.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Walter Bloem,  der nach

Wiederherstellung von seiner Verwundung mehrere Monate
als Hauptmann dem Stabe des Generalgouverneurs in Bel¬
gien angehört hat, ist als Führer eines Bataillons nach dem
östlichen Kriegsschauplatz kommandiert worden.

Laut einem den „Leipz. N. N." aus Lugano  zu-
gehenden Privattelegramm ist der bekannte Schauspieler
Flavio Ando , der Partner der Düse  auf deren ersten
großen Rundreisen durch Deutschland und Österreich, in
einem italienischen Seebad vom Gehirnschlag betroffen wor¬
den. Sein Zustand ist hoffnungslos.

Wissenschaft und Technik. Der außerordentliche Profeffor
der Augenheilkunde Klemens Harms aus Tübingen
ist im Alter von 39 Jahren als RegimentSarzt im Osten
gefallen.

ver Krieg gegen England.
Neue Erfolge unserer I)-Loote.

W. T.-B. London, 26. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .) Der
englische Dampfer „Grangewood", von Archangel nach Havre
unterwegs , ist am 24. Juli in der Nordsee von einem deutschen
Unterseeboot versenkt worden ; die Besatzung wurde gerettet.

Br . Amsterdam, 27. Juli . (Eig. Drahtvericht . Ktr . Bln .,
Reuter meldet: Der englische Fischdampfer „Gadinell"
wurde am Samstag in der Nordsee torpediert . Die Mann
schaft ist gerettet.

Ein dänischer Amerikradampser nach Uirkwall
verbracht.

»r . Kopenhagen, 27. IM . (Eig. Drahtbemchi. Ktr . Bln .)
Der danffche Dampfer „U n -i t e d S t at e s" ist auf der Reffe
von New Dort nach Kopenhagen- von dein Engländern a n ge¬
halten  und zur Untersuchung noch Kirkwall  verbracht
worden. An Bord dieses Überseedampfers sollen sich gegen
hundert von Tsingtau heimkehreaide Deutsche, namentlich
Frauen und Kinder,  befinden.

Grcys Augenkrankheit.
W. T.-B. London, 27. IM . (Nichtamtlich.) Sir Edward

' G r e h verließ am Samstag Laudon für einen kurzen Wochen¬
endurlaub . Der Augenarzt ist mit der Besserung der Augen
sehr zufrieden , wünscht aber, daß Grey, trenn die Umstände
es gestatten, sich völlige Enthaltung von: Lesen und Schreiben
auferlegt.

Die deutschen Gefangenen in England.
W. T.-B. Berlin , 27. Juli . lNichtamtlich.) Die „Nordd.

Allg. Ztg." schreibt in amtlicher Eigenschaft : Nach einer Mit¬
teilung der hiesigen Botschaft der Vereinigten Staaten von
Amerika sind die bisher in England auf Schiffen  unter¬
gebracht gewesenen Gefangenen in ändere  Gesänge
nenlager übergeführt worden. Am 18. Februar d. I . ist als
erstes das Schiff „Tunifian " und am 17. d. M. als letztes das
Schiff „Uranium " als Aufenthaltsort für deutsche Gefangene
geräumt worden.

wann kommt der Friede?
Bemerkungeneines schwedischen Blattes.

Br . Stockholm , 27. Juli . (C-lg. Drahtb -ericht . Kir . Bln .)
Wann ist Schluß ?, fragt die durchaus «wicintefveuindliche Zei¬
tung Dagens Nyheter" 'in ihrem gestrigen Leitartikel , und
antwortet , daß der Friede  wohl nicht mehr weit ist.
VieleZeiche -n deuten darauf hin : Es kann für Deutsch¬
land nicht gleichgültig sein, ob es, um in Belgien festen Fuß
zu fassen und dadurch England ständig zu bedrohen, gezwungen
wird, sich so große Kriegsschulden zuzuziehen, daß die Zahlung
Deutschlands Wirtschaftsleben für Generationen lahmlegt.
Und es kann für England  Nicht gleichgülrig fein, ob es, um
Mit Gewalt Deutschland aus Belgien zu treiben , oder um
Deutschland durch einen langwierigen Krieg zu -erschöpfen, ge¬
zwungen wird, seine eigene ökonomffche Stellung zu unter¬
graben und dann zu sehen, wie Amerika  seine neuge¬
wonnene Stellung als Mittelpunkt des Welthandels befestig:.
Wer ist, so fragt das Blatt , der Mann der Initiative,
der es -wagt, die neutralen Staaten zu einer g e m e i n f a nt en
Intervention  zu sammeln?

Der Krieg gegen Italien.
Italiens ttohlenmangel.

Jndiensfftellung der beschlagnahmten deutschen Dampfer.
Br . Zürich, 26. Juli . (Eig Drahtbericht . Ktr . Bln .) Aus

Mailand wird hierher gemeldet: Wie verlautet , ist infolge
unzureichender Kohlenzufuhr aus England die italienische
Regierung mit Amerika  in Verbindung getreten . Da es
aber an genügendem Schiffsraum fehlt, wurde im italieni¬
schen Ministerrate der Vorschlag gemacht, die in italienischen
Häfen internierten deutschen Dampf  er zu requirieren
und unter italienischer Flagge nach Amerika zu senden.

Italienische Deserteure.
W . T.-B. Glarus , 27. Juli . (Nichtamtlich.) Laut der

„Neuen Glarner Ztg." wurden in der letzten Woche in Glarus
zwei italienische Alpini interniert,  welche einer
größeren Schar von Deserteuren  angehörten.

Einberufung italienischer Spezialtruppen.
W. T.-B. Mailand , 27. Juli (Nichtamtlich.) Dem „Cor-

riere della Sera " zufolge wird die E i n b e r u f u n g der
Spezialinfanterie,  von Bersaglieri und Alpini der
Jahrgänge 1884 bis 1888, welche auf den 31. Juli aufgeboten
sind, etwa 50 000 Mann Nachschub liefern.

Italien und die Türkei.
Eigenartige Vorbereitungen ans dir Kriegserklärung.
Br . Sofia , 27. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin . ) Aus

Bellrirgona wird hierher gemeldet: Der Abgeordnete Torre
veröffentlicht im „Corriere della Sera " einen Leitartikel , be-
litelt „Der Bruch des Friedensv -mrageZ von Lausanne durch
die Türkei ." Ter Artikel, der offenbar als V o r s p t e I zur
bevorstehenden Kriegserklärung Italiens an die Pforte aufzu-
fassen ist, gipfelt in den Worten : Italien müsse nicht nur da¬
für sorgen, daß der Vertrag von Lausanne respektiert
wevde, sondern auch dafür , daß die Türkei fiir feinen Bruch
Genngtnung leiste. Die Türkei wird offen als Anstifterin
der Aufstände in Tripolitanien bezeichnet und die Behauptung
aufgestellt, schmr heute würden die in der Türkei ansässigen
Italiener als Feinde  behandelt.
Feindliche Araber vor den Toren von Tripolis.

Berlin , 27. Juli . (Ktr . Bin .) Nach einer Meldung aus
Chiaffo sind dem „Sccolo" zufolge feindliche Araber
vor den Toren der Stadt Tripolis angekommen. Unter den
dortigen Europäern ist eine Panik  ausgebrochen.

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

Lin französisches Unterseeboot vernichtet.
W.  T.-B. Konstantinopel, 27. Juli . (Nichtamtlich.) Das

Haupitquar-sier teilt mit : Vormiittags um 8 Uhr brachten wir
das französischeUnterseeboot „Mariotte"  in der Meerenge
zum Sinken.  31 Mann der Besatzung wurden-gefangen
genommen.

Bei Art Burnu  warfen wir am 24. IM Bomben und
öemcfadjten einen Brand in den feindlichen Schützengräben.

Am 25. Juli zerstörte unsere Artillerie einen Teil der fesnttr1
Iidjen Gräben und seine Hindernisse gegenüber urchensnh
lin-ksn Flügel. Sie beschoß-die Stellungen und rückwärtigsch
Verbindungen des Feindes und brachte i-hm erhebliche Dev»
lüfte bei. Bei Sedd - ül - Bahr Jnfanteviefeuer und ®B»
schützsirmpfe mit Unterbrechungen. Die feindliche Artillsn«
veM>cndet -inerter St -ickgasgeschofse. Am 25. Jul»
nahm bei Sedd-ül-Bahr eine kleine türkische ErkundungScib»
teifung des linken Flügels einen Teil der feindlichen Schütze« ,,
graben fort, vernichtete die Verteidiger und erbeutete 400 Ge¬
wehre mit Munition nnit Säcke voller Bomben . Unlfevp
K u st e n b a t t e rien  beschossen die Stellungen und Lagert
des ^ eindes an der Küste von Sedd-ül-Bahr mit Erfoly . Dev
Feind erwiderte ohne Wirkung. Feindliche Flieger warf «»
Bomben auf das Lazarett  von HMl -Pascha, obgleich do»
Zeichen des Noten Halbmondes wagevêbt ö'b-er dem LszQLLtH
ausgespannt und d e n t l t ch s i cht b a r war.

An den anderen Fronten nichts Bemerkenswertes.
m . \ '

Br . Konstantinopcl, 27. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Bln .) Nach einer soeben eingetroffenen amtlichen Meldung
wurde das von einem deutschen Unterseeboot  angk»
griffene französisch- ff -Boot „Mariotte"  völlig ver.
nichtet.

Das französische B -Boot' „M a r i o t t e" stammt ari¬
dem Jahre 1911, hatte ein Deplacement von 630 Tonnen , eine
Schnelligkeit von 15 Seemeilen über und 10 Seemeilen »irtnr
SBaffer und war' mit Dieselmotoren ausgestattet.
Die „Brüderlichkeit" der verbündeten in beu

türkischen Gefangenenlagern.
W. T.-B. Konstantinopel, 27. Juli . (Nichtamtlich.) Ei»

türkischer Kriegsberichterstatter, der das Lager der Kriegs»
gefangenen  hinter der Dardanellenarmee besticht hah
berschtet, d,rß nach den Aussagen von Kriegsgefangenen ver»
schiddener.Nat-ronalitätem tiefes Zerwürfnis  zwEsche» -
den verschiedenen Truppen der Alliierten herrscht. Die Fr an»
z o s e n beklagen sich, daß die En-stänber nichts tun lind
wichtigen Angriffe d?n Franzosen- -u-nd Indern überlassen, sich!
selbst jedoch jeden Erfolg zuschre-iben. Dagegen behaupten die!
Engländer,  daß die Franzosen viel Lärm machten nmb
viel patriotische Lieder singen, jedoch bei den Angriffe«
der Türken die Flucht ergreifen . Ein indffcher KriegSgeZ:
fangen-er sagte, die ganze Last des Krieges ruhe auf d« ß
indischen  Truppen , die sich außerdem fortwährend unters
der Drohung der hinter ihnen aufgestellten Dkaschinengeweh«
befänden, so daß sie die Gefangenschaft als die einzige Rettung-
betrachten. ^

* i
Das  Abkommen zwischen Ser Türkei und

Bulgarien abgeschlossen?
Frankfurt, 27. Juli . (Ktr. Frkf.) Wie die „Frkf. Ztg.-

aus London erfährt, wird der „Times" aus Sofia  gemeldet?
Das Abkommen,  wonach an Bulgarien die Dedea»
gatsch - Eisenbahn  abgetreten wird, wurde am 22. Juli
in Konstantinopelunterzeichnet. Das gesamte Gebiet westlich
des Flusses Marizza wird bulgarisch.  DaS Übereinkom.
men schließt keinerlei politische  Verpflichtungen für
beide Teile ein. Weiter meldet die „Times": Bulgarien ver«
Pflichtet sich ebensowenig neutral zu bleiben, wie die Durch,
fuhr von Kriegskonterbande nach der Türkei zu gestatten. Rach
dem neuen Abkommen erhält Bulgarien die Eisenbahn, die
durch die Türkei geht, in ihrer ganzen Ausdehnung: Kam.
gasch, Demotiko, und Kulel-Burgas. Die bulgarische
Grenze  läiift längs der Marizza,  so daß daS Gebiet
westlich davon den Bulgaren znföllt. Rund um Cara, einem
Bahnhof von Adrianopel, macht Bulgarien Anspruch auf eine
Zone von etwa 290fl Meter. Falls ihm diese zugestanden wird,
wird eine neue Eisenbahn angelegt werden» die der Türkei
einen neuen unabhängigen Zugang zu Adrianopel verleiht.

Die Antwortder Entente  auf die letzte Note Bul.
gariens wird nun mit Spannung erwartet. Es ist Grund vor.
Händen für die Annahme, daß, wenn Bulgarien über die Zu.
knnft Mazedoniens beruhigt  wird und Garantien gegest
einen Angriff der Nachbarstaaten erhält, eine bemerkenswerte
Änderung  in der Richtung seiner Politik rintrete. Trotz
dieser beruhigenden Mitteilungen ans Sofia wird die „TimeS-
zu der Bemerkung veranlaßt, daß es unwahrscheinlich sei, daß
die Türkei  sich einer solch wichtigen GebietScntänßeruug
unterziehe, ohne die Sicherheit der einen oder anderen pvli»
tischen Gegenlei  st ung  zu haben.

Oes Vierverbandes neue Angebote?
Berlin, 27. Juli . (Ktr. Bln.) Aus Rotterdam berichtet

die „Bost. Ztg."» daß der Bierverband gegenwärtig in Buka¬
rest und Sofia die verlockendsten  Angebote macht:
Rumänien soll Siebenbürgen , das Banat  und all»
von Rumänen bewohnten Teile Bessarabiens  erhalte«
und Bulgarien ganz Mazedonien.  Die Könige vo«
England und Italien  und Präsident P o i n r a r ü
tänder. wegen der Balkanverhandlungcn in persö » .

l i che m Depeschenwcchscl mit dem Zaren.
Bulgarien verlangt nach der Wiedereröffnung

des vonauweges.
Br . Sofia , 27. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)!

Mit den fortschreitenden Erntearbeiten macht sich unter der
bulgarischenBevölkerung eine wachsende Strömung bemerk»
bar, die darauf abzielt, daß ein Weg für die Ausfuhr de8
bulgarischen Getreides  auf der Donau geöffnet
werde, um so mehr, als die e n g l i s che F l o t t e den ein¬
zigen Ausfuhrhafen D e d ea g a t sch blockiert hat und der
bulgarische Schiffsverkehr dadurch völlig unterbunden
ist. Es werden immer mehr Stimmen laut, die ener¬
gische Vorstellungen in Serbien  fordern , daß
dieses die Minen  in der Donau beseitige und den Donau,
weg öffne. Sollte sich Serbien weigern, was als gewiß an¬
zunehmen ist, so müsse die bulgarische Regierung ein Ulti¬
matum  stellen und nötigenfalls Zwangsmittel  an¬
wenden, zumal es sich um eine Lebensfrage Bulga¬
riens  handele. Unter diesen Umständen würde früher ode»
später eine bewaffnete Aktion  in Bulgarien im Lande
äußerst populär  werden. Diese Frage wird «ach der end.
gültigen Niederlage der Russen in Polen  zweffcllos zue
Entscheidung kommen.

Griechenland und der vierverband.
Eine neue Unfreundlichkeit Rumäniens gegen die Türket. T

Vf.  T .-B. Zürich. 26. Juli . (Nichtamtlich.) Der . Neue«
Zürcher Ztg." zufolge bringt der „Corriere della Sera " »nn t
Artikel über die Lage am Balkan, in dem u. a. Griechen^
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[̂-anb mit bescmderer Aufmerksamkeit behandelt wird. EZ
.'heißt daran : Die Staaten des Vierverbands  seien um
idic Sicherstellung ihrer Ausfuhr über Saloniki  sehr be¬
isorgt und hätten deswegen bei der griechischenRegierung
Schritte unternommen . Wenn das nichts helfen würde, so sei
eine Truppenlandung  in Saloniki in Aussicht genom¬
inen . Die Überwachung des griechischen Schiffsverkehrs werde
!r i goros  durchgeführt . — Bezüglich der Rückkehr Seni -
izelo  s ' heißt es ; daß diese allerdings wahrscheinlich mit
(schweren Krisen verbunden sei, da Venizelos nicht nur gegen
'die deutschen und österreichisch-ungarischen Agenten, sondern
>auch gegen die deutschfreundliche  Gesinnung des Vol¬
kes und des General  st abs  anzukämpfen habe. — Das¬
selbe Blatt meldet aus Bukarest, daß Rumänien die Ausfuhr
.hon Petroleuni nach der Türkei verboten hat.

Englands Willkür gegen Griechenland.
Wachsende Aufregung in Athen.

W. T.-B. Athen, 26. Juli . (Nichtamtlich. Von unserem
''Sonderberichterstatter .) Die Seeblockade Gr  t echen-
tl and s,  die seitdem die englische Admiralität förmlich er¬
klärt hat, sie halte alle  griechischen Handelsschiffe an, deren
'Papiere nicht von den englischen Marinrbchorden geprüft sind,
vollständig wurde, greift hier schon störend  in das tägliche
'Leben ein. EZ ist so weit gekommen, daß sich die griechischen
Schiffe nicht ohne Gefahr , aufgchden zu werden , von einem
griechischen Hafen zum anderen kegeben können. Viele Wagen
mit Postrolli notwendigster Handelsartikel können daher rnchr
noch Athen gebracht werden. Die Aufregung über das rück¬
sichtslose Vorgehen Englcm'ds wird immer großer,  da
man 'den vollständigen ZusammenLruch eines großen Teiles
des griechischen Handels voraussieht, wenn die Engländer nicht
iig Kapertaktik einstellen.

Der Krieg über See.
Die Verluste der Südafrikaner.

W.  T -B. Pretoria, 27. Juli. (Nichtamtlich.) Nach amt-
sicher englischer Meldung betrugen die Verluste der
Union Struppen  in Damaraland insgesamt 849 Mann,
davon tot 127 Buren und 127 Engländer , verwundet 29«
Buren und 299 Engländer . Die Verluste bei dem Aufstande
betragen 469 Mann.

Sr . Haag, 27. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Nach einer amtlichen Reutermeldung aus Pretoria betciligicu
sich an der Unterdrückung des Aufstandes 30 0 0 0 Mann¬
schaften.  Gegen Deutschland  standen 8 0 0 0 0 Mann
im Felde, darunter 27 800 Engländer.

Der deutsche Gouverneur von Togo in Algier.
Madrid , 27. Juli . (Ktr. Bln .) Ein Exchangetelegramm

-meldet, daß ein Dampfer aus Casablanca in Tanger ange¬
kommen ist, der den deutschen Gouverneur von Togo,' Major
.Woering,  ferner 17 Offiziere und Verwaltungsbeamte,
.8 Frauen und 280 Soldaten an Bord hatte . Die Offiziere
ürw Frauen werden nach Algier  gebracht , während die
Soldaten nach Marokko  geschickt werden, wo sie mit Ar¬
beiten beschäftigt werden sollen. Zwei deutsche Gefangene
Entkamen kürzlich aus dem Internierungslager von Casa¬
blanca und kamen in Larache an. Die spanischen Behörden
werden sie wahrscheinlich nach Spanien bringen.

Die Neutralen.
Das Schweizer Spionagebureau des russischen

Militärattachees.
Die britischen Generalkonsuln in Zürich und Bern schwer

kompromittiert.
Sr . Stuttgart , 26. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

iWie aus zuverlässiger Quelle verlautet , wurde bei der Unter¬
suchung im Schweizer Spion ageprozest Ehrsam
Material zutage gefördert, das zweifelsfrei  ergab , das,
der russische Militärattache  Gurkow in Bern ein
weitverzweigtes Spionageburea»  trieb . Außer
dem früheren schweizerischen Landesmuseumsdirektor , jetzigen
britischen Generalkonsul in Zürich, Dr . Angst,  wurde auch
ein anderer Schweizer Bürger , der britische Generalkonsul in
Bern , v. Murald,  schwer kompromittiert.

Entwichene russische Gefangene in der Schweiz
festgenommen.

W - T- B . Bern , 26. Juli . (Nichtamtlich.) Bei Lachen
und Bonoil  sind zwei aus einem deutschen Gefangenen¬
lager entwichene russische  Soldaten in Zivilklei-
dern  festgenommen und dem Territorialkommando in
St . Gallen zugeführt worden.

Bei den Mannschaften des „Albatros ".
Stockholm, 27. Juli . (Ktr . Bln .) Einer der volkstümlich¬

sten Männer Schwedens, der alte Politiker Dr . Waldenström,
besuchte vor ein paar Tagen das Gefangenenlager  in
9?o nt a und predigte den deutschen Matrosen . Von diesem
Besuch erzählt er : Ich freue mich, daß für die Gefangenen
so gut gesorgt ist. Selbstverständlich finden sie es furchtbar
langweilig und wünschen, wegzukommen, um ihren Kamera¬
den im Kriege zu helfen. Sie sind ja unter Bewachung; aber
-cs gibt keinen hohen Bretterzaun und keinen Stacheldraht¬
zaun ; sie können sich ziemlich frei auf dem Felde bewegen.
Sie haben auch eigene Köche. Es war eine stattliche Samm¬
lung außerordentlich schöner junger Leute, deren Haltung
wirklich musterhaft gesittet war . Eine stillere und aufmerk¬
samere Zuhörerschar läßt sich nicht denken.

Deutsches Reich.
* Die Wiedereröffnung des deutschen Reichstages.

jW.  T - B - Berlin,  26 . Juli . (Amtlich.) Die nächste Voll¬
sitzung  des deutschen Reichstages findet am 19 . Augusi,
nachmittags 2 Uhr,  statt . Die Haushaltskommission
des Reichstages wird ihre Beratungen am 17. August, vor-
,mittags 10 Uhr, wieder aufnehmen.

* Abgelehnte Tariferhöhungder Großen Berliner
Straßenbahn . In der Sitzung des Berliner Zweckverband-
Ausschusses am Montag wurde der Antrag der Großen Ber¬
liner Straßenbahn auf eine Tariferhöhung  während
des Krieges einstimmig a b g e l e h n t.

* Vom Johanntter - Orden . In dem am 24. Juni im
Ordenshause zu Berlin stattgehabten Kapitel de? Johanniter-
Ordens wurde die Liste derjenigen Edelleute festgestellt,
welche dem Kaiser zur Ernennung in Vorschlag gebracht
werden sollten. Es sind 90 Herren , und ist die Ernennung
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inzwischen durch AllerhöchsteKabinetts -Order vom 16. Jul,
erfolgt. Unter den 90 Evelleuten befinden sich 2 Nieder¬
länder und ein schwedischer Herr . Was die Leistungen des
Ordens während der Kriegszeit betrifft , so hat sich der Orden
bemüht, seine Aufgaben iw vollem Maße zu erfüllen . Eine
große Zahl von Johauuiterrittern hat sich zur Verfügung ge¬
stellt, und es stehen noch eine Reihe von Rittern zur Ver¬
fügung , ohne Verwendung gefunden zu haben. Für den
Dienst in der Etappe sind vom Orden nunmehr 1818' Schwe¬
stern und 604 Brüder ausgerüstet und gestellt worden. In
der Ausbildung von Krankenpflegepersonal wird rüstig fort¬
geschritten. Die Meldungen um Ausbildung als Johanniter¬
schwester sind im Vergleich zu dem Vorjahr um das Dreifache-
gestiegen. . Seit dem Januar -Kapitel konnten 46 junge Mäd¬
chen zu dienenden Schwestern ernannt werden, so daß jetzt
1134 Johanniterschwestern vorhanden find, die zum großen
Teil in der Krankenpflege stehen.

Ru§ § tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die hohen Lebensmittelprekfe und der Mittelstand.
Dieser Artikel in der Abend-Ausgabe des „Wiesbadener

Tagblatts '' vom 20. Juli ist wohl, so wird uns von geschätzter
Seite geschrieben, der Einwohner -Mehrheit aus der Seele ge¬
sprochen, da man sich allgemein mit demselben Gegenstand un¬
ablässig befaßt hat . Es dürften hierzu noch einige weitere
Ausführungen angebracht sein.

Trotzdem der O b st s e g e n in diesem Jahre ein großer
ist, auch das Gemüse  nach dem am 23. Juni eingetretenen
ergiebigen Regen prachtvoll im Garten und im Feld steht, sind
die Preise dafür doch so außerordentlich hohe und stehen mit
den angebotenen Mengen in gar keinem Einklang , daß es
namentlich großen Familien mit beschränktem Einkommen
schwer fällt , diese Lebensmittel zu beschaffen.

Ebenw ist es auch mit Fleisch , Kartoffeln,
Butter , Giern  usw ., welche so hoch im Preise gestiegen
sind, daß deren Beschaffung zum täglichen Bedarf für den
Minderbemittelten eine ernste Sorge ist. Es ist bereits viel
darüber geschrieben, daß solche außergewöhnliche Preistreibe¬
reien als Lebensmittelwucher  betrachtet und ernstlich
geahndet werden sollen, doch es ändert sich so lange nichts, bis
nicht von berufener Seite  energische Schritte dagegen
getan werden. (Diese Ausführungen sind vor der Verfügung
des Generalkommandos und dem Erlaß der Buudesratsver-
ordnung niedergeschrieben. D , Schriftl .) Wie seinerzeit die
M i l chh ä n d l e r den Preis der Milch von 26 Pf . aus 28 bis
30 Pf . erhöhen wollten, ist vom Bürgermeisteramt ein Höchst¬
preis von 26 Pf . festgesetzt worden, und nun geht es auch
sehr gut mit diesem Preis ! Dieses Verfahren dürfte sich
ebensogut auf die anderen Lebensmittel anwenden lassen, da¬
mit deren Beschaffung der Allgemeinheit erleichtert wird.
Ebensogut wie der Preis der Milch festgesetzt wurde, könnten
auch die Preise für andere Lebensmittel festgesetzt werden.
(Die Stadtverwaltungen können da kaum etwas tun , so lange
keine Höchstpreise für den Verkauf von den Erzeugern an
Händler und fi',r den Großhandel festgesetzt werden. Die
Schriftl .) Jeder schimpft über die hohen Preise , vermeidet
es jedoch, an berufener Stelle dagegen vorstellig zu werden,
um keine Unbequemlichkeiten zu haben.

Namentlich der Mittelstand  leidet unter den jetzigen
Teuerungsverhältnisien so sehr, daß es ihm schwer fällt , außer
dem nötigen Lebensunterhalt noch etwas für andere Zwecke
zu erübrigen . Es haben für größere Anforderungen , welche
vn die Stadtgemeinden jetzt gestellt werden, die Steuern er-
böht werden müssen, Vas Einkommen vieler Familienvorstände
hat sich durch den Ausfall von Zinsen usw. vermindert , An¬
gehörige im Feld wollen von ihren Familien bedacht werden,
der Lebensunterhalt ist allgemein bedeutend höher gestiegen;
da hält es sehr schwer, mit dem Einkommen hauszuhalten und
auszukommen. Jeder gibt jetzt gewiß für Zwecke des Liebes¬
dienstes so viel wie in seinen Kräften steht, er darf jedoch, um
freudigen Herzens zu geben, nicht mit Teuerungssorgen zu
tun haben, die sich durch entsprechende Maßnahmen von be¬
rufener Seite wohl vermeiden lassen. A. D.

— Die neue höhere Mädchenschuleauf dem Terrain der
ehemaligen Jnfanteriekaserne ist im Rohbau so weit fertigge¬
stellt. Was an diesem Gebäude aber leider auch wieder nicht
torgesehen zu sein scheint, ist eine öffentliche Uhr.  Die gegen¬
wärtige Zeit drängt ja allerdings zur Sparsamkeit , und es ist
leicht möglich, daß man die Anschaffungskosten zu einer Uhr
scheut. Es ließe sich aber eine vorhandene Uhr gewiß an die¬
ser Schule anbringen . Da ist z. B. die Uhr auf der Rhein¬
straßenschule, die in direkter Nähe der Ringkirchenuhr eigent¬
lich ganz überflüssig ist, außerdem ist ihr Zifferblatt durch
die Alleebäume verdeckt. Diese Uhr könnte mit zweifellos ge¬
ringen Kosten auf der höheren Mädchenschuleangebracht wer¬
den. Das Zifferblatt würde sich im Giebel nach der verlänger¬
ten Friedrichstraße wunderschön ausnehmen und seinen Zweck
in hervorragendem Maße erfüllen. Die Uhrglocke könnte als¬
dann in sehr zweckmäßigerWeise in dem Türmchen über dem
Giebel untecgebracht werden. Vielleicht unterzieht man an
maßgebender Stelle diesen im allgemeinen Interesse gemach¬
ten Vorschlag einmal geneigter Berücksichtigung.

— Vaterländischer Abend zum Gedächtnis des 1. August
1914. Der Ausschuß für Kriegsabende hat gemeint, trotz der
sommerlichen Zeit den 1. August nicht vorübergehen zu lassen,
ohne seiner auf einem feierlichen Kriegsabend zu gedenken.
Der Abend soll wie gewöhnlich im großen Saal der „Turn¬
gesellschaft" am Sonntagabend , diesmal bei freiem Eintritt,
stattfindeu . In drei kurzen Ansprachen—Direktor Maurer:
„Heute vor einem Jahr ". Pfarrer Beckmann: „Der
Krieg", Pfarrer Lieber: „In der Heimat " —• sollen die
Sorgen und die Siege des ersten Kriegsjahres zu Wort kom¬
men. Künstler werden die besten Proben der deutschen Kriegs¬
dichtung zu Gehör bringen und die Kapelle des Ersatzregi-
ments 80 wird voraussichtlich die gemeinsamen Lieder be¬
gleiten . Der Ausschuß des „Volksbildungsvereins " hofft, da¬
mit unserer Stadt an diesem Tag einen Dienst zu tun.

— Schülervorstellungen zum Besten des Roten Kreuzes.
Ein paar Schüler aus der vorderen Feldstraße haben wieder¬
holt „K r i e g s a b e n d e" im Hofe des Hauses Nr. 8 veran¬
staltet , und zwar mit ganz gutem Erfolg. Der vierte dieser
Kriegsabcnde hat dieier Tage stattgcfunden . Nach einer uns
zur Verfügung gestellten Besprechung war die Veranstaltung,
die aus Vorträgen von Liedern und KriegSgedrchten bestanden
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bat, recht nett . „Mit dem Erlös des vierten Krregsabends
haben die Jungen nunmehr 105 M. dem Roten Kreuz zuge-'
führt ." Das ist die Hauptsache! Der Erlös des letzten Abends
- 40 M. — wurde der Roten-Kreuz-Sammlung des „Wies-
ladene : Tagblatts " übergeben.

— Ein Fahnenflüchtiger als Schwindler. Der 31jährige
Musketier Emil Klag  aus Kirchheimbolanden wurde in
Frankfurt a. M. wegen Fahnenflucht, Betrugs und Unter¬
schlagung von mehr als 100 Fahrrädern verhaftet.  Seit
ferner Fahnenflucht im Oktober 1914 trieb er sich als Unter-
offtzier, mit dem Eisernen Kreuz geschmückt, in Kassel,
Gießen , Hannover , Koblenz, Darmstadt , Wiesbaden,
Heidelberg usw. unter stets wechselndem Namen herum unü
„lieh" sich von Militärpersonen Fahrräder , die er dann schleu¬
nigst verkaufte. Auch in vielen Fahrradgeschästen erschwin¬
delte er sich zahlreiche Räder.

— Die Schiesistände der „Schützengesellschaft" als Schieß¬
schule für Wehrpflichtige. Die Einladung der „W i e s b a d e -
ner Schützengesellschaft ", jungen , wehrpflichtigen
Leuten die Schießstände sowie Militärgewehre unentgeltlich
zur Erlernung der Schießkunst zur Verfügung zu stellen, ist
auf fruchtbaren Boden gefallen, haben doch am ersten Tage be¬
reits 98 junge Leute, darunter auch einige Soldaten , davon
Gebrauch gemacht. Unter der Leitung des Herrn Hofbüchsen¬
machers S e c l i g, des Herrn Inspektors Schröder,  jetzt
Feldwebelleutnant bei den Achtzigern, und mehreren Schützen
wurde meistens auf Kopfscheibe bei 100 Meter Entfernung ge¬
schossen. Nack, einiger Übung waren sehr erfreuliche Resul¬
tate zu verzeichnen. Für Sonntagmitiag , den nächsten fteien
Schießtag , haben sich wieder viele junge Leute angemeldet.
Bei den Wehrpflichtigen hat diese Veranstaltung großen Bei¬
fall gefunden.

— Laubhen. Das Landwirtschaftsmini st erium
lat angeordnet , daß in den Staatsforstrevieren Laubheu
(Futterreisig ) in möglichst großen Mengen auch auf Kosten
der Verwaltung zu gewinnen, zu trocknen und für den späte-
renVerkauf auszubewahren sei. DieArbeiten sollen, wenn nötig,
unter Zuhilfenahme von Kriegsgefangenen ausgeführt wer¬
den. Die Gewinnung von Futterreisig soll auch da mit allen
zur Verfügung stehenden Kräften durchgefühlt werden, wo die
Futtermittel der nächsten Umgebung einer Ergänzung nicht
bedürfen, da das Futterreisig eine weitere Verfrachtung mit
der Eisenbahn verträgt.

— Die Stiftertafel im Ferienheim armer Kinder. Dem
„Wiesbadener Verein für Sommerpflege
armer Kinder"  ist bekanntlich ein Vermächtnis von 26 000
Mark durch den verstorbenen Herrn Adolf D i e st e r w e g zu¬
teil geworden. Der Verein wird den Namen des edlen Wohl¬
täters , der sich der leidenden Kinderwelt bei seinen letztwilli¬
gen Verfügungen erinnerte , auf der S t i f t e r t a f e l, die im
Wiesbadener Ferienheim bei Niedernhausen errichtet ist, ein¬
zeichnen lassen. Nach den Satzungen des Vereins wird der
Name eines Stifters von 5000 M. auf dieser Tafel eingetra¬
gen. Wie schon bekannt sein dürfte, verdankt das Ferienheim
seine Entstehung der Erbschaft des Herrn Rittmeisters von
E b m e i e r . Die Stiftertafel trägt außerdem verschiedene
Namen Wiesbadener Wohltäter , die sich damit ein schönes,
bleibendes Denkmal gesetzt haben.

— Verkehr mit deutschen Zivilgefangenen in Rußland.
Nach einer Entscheidung der russischen Regierung ist den deut¬
schen Zivilgefangenen  in Rußland der B r i e f v e r -
kehr  mit der Heimat untersagt , weil sie sich nicht in Konzen¬
trationslagern befinden, sondern nur gezwungen find, in den
ihnen angewiesenen Ortschaften zu leben, und daher ihr Post-
Verkehr den allgemeinen Bestimmungen zu unterwerfen ist.
Hiernach können aus Deutschland Postsendungen an diese Per¬
sonen fortan nicht mehr unmittelbar nach Art der Kriegsge-
sangenensendungen, sondern nur noch durch Mittelspersonen
-Rotes Kreuz usw.) auf dem Umweg  über das neutrale Aus¬
land verschickt werden, wobei es noch zweifelhaft ist, ob die
Sendungen die Adressaten erreichen werden.

— Grundttücksversteigernng. Vor dem hiesigen Amtsge¬
richt wurde gestern das Grundstück Neroftraße 7, das vom
Feldgericht zu 76 000 M.. von der Steuerbehörde zu 120 000
Mark geschätzt ist, versteigert. Einzig Bietende war die Jn-
liaberin der dritten Hypothek von 20000 M. mit 3826 M.
Hypotheken in Höhe von 41 346 M. bleiben bestehen, während
eine Anzahl weiterer Hypotheken in Fortfall kommt. Der Zu¬
schlag ist noch nicht erteilt.

— Die Verlustliste Nr. 284 liegt in der Tagblattschalter¬
balle (Auskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle
Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a.
Verluste der Reserve-Jnfanterie -Regimenter Rr . 80, 68 und
233. — Angeschlossen ist die Verlustliste Nr . 41 der Kaiserlichen
Marine.

— Personal -Nachrichten. Die LHevlehrer cm der städtischen
Oberrealschule Dr . Dörrte . Dr . Boss er und Mager
sind zu Professoren ernannt worden.

— Kleine Notizen. Zu dem Unfall, der sich, wie in der
gestrigen Abend-Ausgabe berichtet wurde, m einer Schreinerei
in der Schwalbacher Straße z-ugerragen hat . wird uns mitge-
terlt . daß der verunglückte Zeichner Karl Neugebauer
lediglich einige Hautabschürfungen erlitt , die nur die An¬
legung eines Verbandes im Krankenhaus notwendig machten.
Er konnte sofort wieder entlassen werden.

Nur dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 25. Juli . Die hiesige Gemeinde bringt im

Laufe dieser Woche neue bol ländische Kartoffeln
in Säcken von etwa 1 Zentner zum Verkauf, und zwar zum
Preise von 8.20 M. den Zentner einschließlich Sack, ebenso auch
gemablenen Kristallzucker  zum Preise von 88 M. für
den Doppelzentner. Bestellungen können auf dem Rathause,
Zimmer 2. gemacht werden.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Rektornmhl in Gießen.

IV. T .-B. Darmstadt , 26. Juli . (Nichtamtlich.) Zum
Rektor der Landesunibersität Gießen  für die Zeit vom
1. Oktober 1915 bis 30. September 1916 wurde bei ordentliche
Professor der philosophischen Fakultät Dr . Wilhelm
Sievers  ernannt.

Mainz , 27. Juli . Bei einem heute vormittag im Stadt¬
teile M o m b a ch vorgekommenen Zusammenstoß einer
Fabriklokomotive  mit einem Straßenbahn¬
wagen  wurden 13 Personen verletzt.

— Heidelberg, 24. Juli . Aus dem Jahresbericht des
Pädagogiums  N eu  e n b e i m - H erd  c lb  e r g ist unter
namentlicher Anführung der Beteiligten zu ersehen, daß im
Kricgsjahre 1914/15 alle 37 zu den Einjährigen -Prüfuugea
entlassenen Sekundaner diese bestanden haben.
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Verheerendes Unwetter in Bahcrn . München.
26. Juli . Das Zumantal  wurde in den letzten Tagen
von einem außerordentlichen Unwetter  heimgesucht , das
von einem orkanartigen Sturm  und Hagel begleitet war
und besonders in den Orten Anried, Ettelried und Flein-
hausen großen Schaden angerichtet hat. Dächer wurden ab¬
gedeckt und Fenster vom Hagel eingeschlagen. In Ettelrred
wurden zwei Wirtschaftsgebäude fast v o l l st ä n d i g nieder-
gelegt, ein tbjähriger Sohn des Besitzers tot aufgefunden.
Wie stark der Sturm war, geht daraus hervor, daß in der
Rücklenmüble in Gabelbach das schwere Blechdach über dein
Mahlwerk abgerissen wurde und ein« große Strecke weit
fvrtgetragen wurde. Die Obsternte bis zum Wertinger Be-
zrrk ist als beinahe vollkommen vernichtet anzusehen.

500 Schafe verbrannt . Berlin,  26 . Juli . Auf dem
Gute Daberkow bei Daber in Pommern entstand nachts nt
Dem Pferdestall ein gewaltiges Schadenfeuer.  Der
Schafstall mit 500 Schafen, der Kuhstall, Scheune, Inspektor-
Haus und Schmtterhäuser wurden ein Raub der
Flammen.
w, £ °S, T-des-pfcr bei dem Chiragoer Schiffsunglück.
^ ^ ondo  n, 26. Juli . Lloyd meldet : Die Zahl

Töpfer des Chicagoer Vergnügungsdampfers „East-
land rst auf 1300  gestiegen. '

Durch elektrischen Strom getötet. Rotterdam  27
^ wurde ein nioderlan-'

^ktrisch -n Strom an der Grenz,
wahrend er crnen kupfernen Draht der

^ ^ ^ ^ ^ «^seraten ^wiar̂ davon wegnchmen wollte.  '

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

ASend-Llusgabe. Erstes Blatt. Sette 5.

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Nadh dem unten folgenden Wochenausweis der Reichs-
~a . erhöhte sich der Goldbestand  in der Vorw'iche,
, er  E ^lge der nach dem Auslande zu leistenden Zahlungen
- , den «^samten Zustrom sn Gold darstellt , um
1.1 Millionen Mark auf 2393.5 Millionen. Der Silberbestand
hat um  1 .2 Millionen Mark angenommen und1 beträgt 23.8 Mili.
Mark, der Bestand der Reichsbank an Dariahnskassenscheinen
hat um 0d> Millionen auf 250.8 Millionen Mark zugenommen.
Bei den Darlehnskassen  sind die ausgeliehenen Beträge
um 0.6 auf 1033.9 Milli. M. zurückgegangen. Per Betrag der
gedeckten Reichskassenschemc beträgt nunmehr 85.5 Mül. M.
Lie gesamte Kapitalanlage ist um 103.6 auf 1585.3 Mil! M„
der Umlauf der kleinen Noten um 38.9 auf 2281.5 Mili. JW.
zurückgegangen. Die Golddeckung  des Notenumlaufs
betragt 45 Proz. gegen 44.2 Proz. in der Vorwoche, die Metall-
aeckung dter Noten 46 Proz. (45.1) und die Deckung der gfcnt-
uchen täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold 34 Proz
(33.5 Proz.).

Grollhandelsverkehr das Geschäft bei unveränderten Preisen!
sich nur klein gestaltete, war die Nachfrage am Lokomarkt
ziemlich lebhaft. Da aber die Zufuhren nur klein waren;
zeigten sich die Lagerinhaber sehr zurückhaltend und die
Forderungen erfuhren infolge dessen nicht unbeträchtliche Er¬
höhungen. Es wurde Primamais mit 696 bis 715 M. und
Mittelware mit 686 bis 695 M. gehandelt. Für die anderen
Futtermittel war die Nachfrage nur gering, die Preise unver¬
ändert |

W. T.-B. Berlin, 26. Juli. Nichtamtlich ermittelte Preise*
Mails Ia. 619 bis 632 M., Mittelware 540 bis 614 M., Perlmais
621 bis 636 M„ feine ausländische Gerste 610 bis 615 M.,
Mittel wäre 686 bis 695 M., ausländische Weizerlleie 52 J.7.,
Pferdebohnen 700 bis 720 M., Wicken 585 M. Vollwertige
Rübenschnitzel 40 M. per 100 Kilo. Strohmcbl Ia. 17.25 bla
17.75 M. per 50 Kilo.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 26. Juli.
^Eigene Beriohte dea Wiesbadener Tagblafcts .»

Beob¬
achtung^
Station.

89t . Juli , 8 Uhr Tormltiagi,
l * ==l«i°bt, 3 - sebwneh . 4 = mt . iif , ö .= fri . ob 8 — . l. rk
7 - 8 - - . tornu . ch , 9 -- Storm . 10 J .urker Stura "*

1 ^
' a2S
,SS |a

W ochenauswei
Aktiva.

Metall-Bestand.
darunter Gold.

Reichskassen -Scheine und ’ Dariehns-
kassenscheine.

Noten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisnngen .
Lombard -Darlehen.
Effekten*Bestand .
Sonstige Aktiva.

Passiva.
Orund -Kapitai .
Reserve -Fonds.
Noten -Umlauf.
Depositen . . . . .
Sonstige Passiva .

s vom 23 . Juli;
1915

2 442 393 000 +
2 396 565 000 +.

287 344 000 -f.
33 401 000 -f

gegen die
Vorwoche
2 357 000
1 126 000

4 182 000
6  292 000

4 551601000 — 102 812 000
13 701000 4- 0 288 000
19 978 000 — 1 109 000

180 470 000 — 3 207 000

180 000 000
80 550 OOO

5 314 782 000 —
1719 552 000 —

234 004 000 4-

(unver .)
(unver .)

97 464 OOO
16 847 OOO
20 302 000

SJJ?.*™: • • • |759,o! sw  a
7KL2 Wi

heiter
halbbed.

■- ««- » woiken ],
755,6 VrNW4halhh «€L■emel . .

Aachen . .
Hannover
Berlin . . .
Dresden .
Breslau .

Frankfurt,H.
Karslruhe , B. 2^9 ®München 769,4 wudnt.

Wettnr
6 3

7697 S 2
7606; S3
761.3; S 1
[761,9 windet.
762,4 ffä
7öS,7 W 3

München .
Zugspitze
Wiihelms-

hafen .
Klei . . . .

heüeckt
weiki.
heiter

welki*
welken !.
Beaen

•761.7 0 4
532,2 W 6

1769,71SSW1
•760,6' S' Ol

bedeckt

heiter
wolkenl.

Beob-
aehtnnge-
Sution.

<•17
4-16
+ 16
+ 13
+14
+14
+ 16

16
+ 16
+ 16
+ 14
+ 16
+16
+2

Königsberg
Cassel . . .

+16
+13

757,2
760,9
761,0 SOI
760,5 SW 2

Mühlhausen
(Ela.) . .

Friedrioha-
hafen . . . 760.6Vlissmgen . .

Christlaasund 757,5
Skagen- , « .1 w 4Kopenhegea.
Stockholm. .
Haparanda .
Budapest. . .
Rwr . 733-8
Floratu

in
ü .,.b-

Wetter
sSh
HO

WNW4halbbed.
8 1 Ibtdeckt

halbbed

HO1
N02

01

Beobachtungen in Wiesbaden
<r Wettai . Lnaiun v . . . u .. . ._ . .. _

wolkig
helbb . d.

bedeckt
welken !.

+18
+12
+15
+17

+17

+12
+16

heiter 4-17

26. Juli. I 7 Uhr
I morgen ».

749.1
769.2
14,711.1

89
601
1.0

n
9 Uhr

abftudft.
749,9 751.4
769.3 76t5
19,7 15,1
9,3 10.7
54 84

WJ NO 1

Mittel

7504
7604
164
10,4
76.7

Barometer an i  0 » und Norraattchwcm
Barometer anf dem Meereaseiegwl . .
Thermometer (Celeini ) . . .
Dnnatapannung (mm ) . ' " ’
Relative Feuchtigkeit (*/o) * *
Wind -Richtung und -Stärka " * * * * * *
NiederschJagihöhe (mm ) . . .

Höcht *. Temperatur (Cel . iu . m6 . Niedng . te Temperatur 12.8.
Wettervoraussage für Mittwoch, 28. Juli 1915

T01 MebT 'bZTkT ^ r u-gldS
Meist bedeckt , zeitweise Regen , kühl , südliche bis ,

südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

Ä° h - m 6 ' «en  W « *■» geetrigen Vormittag.
Ma- - ' %l \ : if < : : : :

Amtliche teigen

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Zmserhölning der schottischen Banken. Lon¬

don,  27 . Jull’i. Die schottischen Banken zeigten am Sams lag
an, daß sie die Depotzmsen um 1 Proz. erhöhen . Es ist das
erstemal, dhß die schottischen Banken eine solche Maßregel
•treffen, ohne daß die englischen Banken ebenfalls dien Zinsfuß
erhöhen.

$ Die zweite Kriegsanleihe. Berlin.  27 . Juli . (Rig
Drahübericht) Die Einzahlungen auf die zweite Kriegsanleihe
bähen bis zuan 23. JuL gegen den 17. Juü um 150.9 Mül M.
shrft anf 8933.2 Millionen Marie, mithin auf 98.1 Proz der Ge-*
saantzeiehrruQgerhdht. Die Dariehnskassen sind hieihei nur
mit 17 Mili M. neu in Anispruoh genommen worden, so daU
die Darlehen für die zweite Kriegsanleihe den verhältnismäßig;
Meinen Betrag von 361 Müll. M. erreichten.

* A--G. Körtings Elektrizitätswerk in Berlin. Das Unter¬
nehmen erzielte einschließlich Vorcrag einen Reingewinn von
235 599 M. (i. V. 290 588 M.), woraus i  Proz . (6 Proz.) Divi¬
dende vargeschlagen werden. Der Vortrag erhöht sich aul
ÜQ3 193 M.

Marktberichte.
0 . Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 26. Juli . Die

feste Stimmung hält an bei nicht großem Geschäft. Mais ist
knapp, gesunde Ware 60 bis 62 M., Gerste, rum.. 70 bis 72 M.
Futtermittel bei gcnnigem Angebot und guter Ware fest Be-
schlagnabmefreie Biertreber 43 bis 44 M„ Kokoskuchen 62
his 64 M., Leinkudher 67 bis 69 M„ ausländische Kleie 50bis 51 M.

0 . Kartoffehnaikt zu Frankfurt a. M. vom 26. Juli . Kar¬
toffeln im Waggon 16.50 bis 17 M.

W. T..-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  26 . Juli.
Getreidemaifct ohne Notiz. — Die Haltung des Qetreide-
marktes  ist heute wieder recht fest gewesen. Während im

Ochsen.
Vollfleisohigo , ausgemästete , hüohst.

Sch lach trwert8 , die noch nicht ge-
xr ^?^ en  haben (unpejochte ) .
Voilfl ., aus8remäsfc M>im Alter v .4- 7 J.
v ung ^ fleischige , nicht aus gemästeteund 'ältere ausgemästete . .
Mäß . genährte jg . u. gut genährte ält.

Bullen.
Vollfl.,ausgewaohs .,hohst .9ohlachtw.
Vojlflmsohige . jUugere . .
Mau .genährtejüng .u .gutgenährte 'ält.

Färsen und Kühe.
VoIlfl .,ausgem .Pärs .hohst .8ohlachtw.
Voilfl , ausgemästete Kühe höotisten

bohlaohtwerts bis zu 7 Jahren . .
Aeitere ausgemäst .Kühe u. wenig gut
, «“ twuskelte jUng . Kühe u . Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
bering genährte Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast .
Fernste Mastkälber.
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
(jermgere Mast - u . gute Saugkälber
(iermgere Saugkälber.

Wiesbadener
Preise.

rewicht.

62- 63

56- 60

66- 60
62- 56

62- 67

60- 56

44—46
33- 38

78
61- 76
64- 89
60- 64

Frankfurter
Preise.

IcfcUcÄt
gewicht •cbU«*«.

Per50kg PerÖOkg Per 50 kg

190- 131 72- 77 132- 133
112—11t 61- 66 112- 120

65—80 102—110

100- 10f 62- 65 108- 112
93—IOC 61- 68 98- 105~

119- 128 65- 63 120- 123
98—110 62- 65 115- 120

35—92 48- 55. 92- 10674- 80 I 76- 38" 28- 35 64—80

130
110- 120 53- 62 96- 103
93- 103 53—57 90- 97
86- 93 43- 52 81- 83

58 125— —

—

142- 148 120- 125 150- 155
120- 125 160- 165
120- 125 150- 155

135- 142 15-122 Vn 142- 150
- ll

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Masthämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast-
K/Ju-mmer Ji : sut genährte jg . SchafeMäßig genährte Hämmei und Schafs

(Merzschafe ) .
Schweine.

Vollfleisch ,bis zu 100 kg Lebendgew.
^o ^ Abisch . Uber 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch . über 125 kg Lebendgew.
Fette Uber 150 kg Lebendgewicht . .
rfleischige unt . 100kg Lebendgewicht illOO—3
Unreine Sauen u . geschnittene Eber || —

lesdadener SohLachtviehmarkt wurden aufgstrieben'
8ohw«Ŵ 39L̂ Vn̂ 6«^ s Färssn 268, Kälbsr 412. Sobafa 56°.
»KSÄLaÄHiPÄ ' sÄ luBtTSISS
laugvmies ^Geeohtift , vorkauft ' “ MarkCT6r Uuf:  Allgemein
,, . Am Frankfurter Schlaehtyiehmarkt betrug der Auftrieb von
F ’^ ern 1927. Ochsen 2ß,  Bullen 65, KUhen 1630, Kälbern 413.
flntt - Markt verlauf.  Rinder und Sohafenott » Markt geräumt , Kälber gedruckt , geräumt.

Pte nbend - Kusgabe umfatzt 6 Sei ten.

Hauptschriftlkiter: A. Hegerhorst.
B-r-ntwEich für drn pplitischmTeil: A. Hru «rbprst  für den Unter.
§? * n 8äi!n -:. ® «. Nauendorf:  für Nachrichten aus Wiesbaden und den
Nachbarbezirken! I . B .: H. Diefenbach: für „Gerichtsiaal "- £> Diefenba -b-
fix  und Luftfahrt- Vermischter" und den „Brieflaften " : I . B. :
W. Etz , sür de» Handeisuil : W. Etz : für die Sn,eigen und Reflamen:

I . S. Braasch ; sämtlich in Wiesbaden.
Driul u nd« erlag derL. Schellenberg scheu Hd,-Buchdruckerei«a Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleitung: 12 bis 1 Uhr.

rm
m,; .. Bekanntmachung.

„,^ ' " woch. den 28. Juli 1915, nach-

~c£  Moritzstraße 7
^Etetend zwangsweiseBarzahlung versteigern:

1 ^ Büchertisch, 1 Tetzvick
» ^ ^" ^uhr, 1 Schreibmaschine, ein

sch rank. 1 Rolle, 5900 Stück
Sorten Zigarren,2 Faß Wem u. a. m.

Wiesbaden, den 27. Juli 1915
Richter. .Gerichtsvollzieher,

— - Oranienstraße 48. 1.
Bekanntmachung.

.Dw städtische öffentliche Lastwage
II* M Schwalbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom lO.März
bis einschl. 15 Sevt . von 6 Uhr vor-
Eags bis 12 Uhr nachmittags undfSVÄften “ *<■

Stöbt . Akzisramt.
Berdingung.

Die Ausführung der Schreiner-
LZbeiten in dem Neubau Pavillon 3des stadt. Krankenhauses — Los 1

8 — soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Verwal-
tungsgeb-mde Friedrichsiraße 19.
Zimmer Nr. 13. eingesehen, die An.
gebotsunterlagen ausschließl. Zeich¬
nungen auch von dort gegen Bar-
zahlung oder bestellgeldfreie Emsen-
düng von 1 Mk.. soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf-
schrift „H. A. 50 Los . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Freitag , den 30. Juli 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierbei einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgesüllten Verdingungs -For¬
mulare eingcreichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage. *
Wiesbaden, 19. Juli 1915.

Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Sie Sprechstunden in der städi.

Mütterberatungsstelle , Friedrichstr. 15,
finden bis auf weiteres Dienstag,
Donnerstag und Samstag von nach¬
mittags 5-4 Uhr (statt seither 5 Uhr)ab statt. *

Wiesbaden, den 26. Juni 1915.
Der Magistrat . Armenverwaltung.
Standesamt Wiesbaden.

<R»,hau», Zimmer Nr. 60: geöffnet an Wochentage,
ton 8 bis V>1 Uhr: für Lhrschlietzungk» nur

Dienstags, DonnerStagS und SamStagS.)
Sterbefälle.

Juli 20. : August Meier , 9 I . —
Kavolme Jung , geh. Neuser, 64 I . —
Katharma Jung , 82 I . — 21.: Wil¬
helm Bierbrauer , 6 I . — Heinrich
>mmersbach , 5 M. — Wilhelm
-ckmeider, 12 I . — Kanalarbeiier
erdimand Thunum, 47 I . — 22

.eaufmann Rdbert Drexhage, 38 I.
— Stefanie Schorndorf, geb. MeMe,
UI . — Henriette Rwchöll, geb.
Stallforth , 68 I . — Josefine Ehmer,
gob. Braun , 30 I . — 23. : Ver¬
käuferin Helene Maurer , 22 I . -

Reroberg Wiesbaden.
Bei günstiger Witterung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr ein

Kaufmann Ferdinand Petzo-ldt, 42 I.
— 24. : Luise Krück, gob. Löw,  72 I.

I^ tchtßMcht MigfliH
Frisch eingetroffen:

Neues Sauerkrautu.Salzgurken
Neue(iriilikern

Neue 831
Holl. Vollheringe u. Matjes -Heringe

I>. Fuchs,
Saalg asse 4/6. Fernspr . 475.

KflUllll-Vmachlicker
u. gestoß. per Pfund 28 Pfg ., jedes
Quantum zu haben, neue Kartoffeln
kumpf- und zentnerweise zu haben.

Kirchner,
2 Rheinaauer Straße 2. Tel. 47 9.

WWli ' BeilS - Koiljwt
der Kapelle des Ersatz-Bataillons Nr. 80

zu Gunsten des Kreis-Komitees vom Noten Kren
statt. Leiter: Herr Kapellmeister Haberland.

Ginlrittsvreis : 30 üf.  F 231

SSmtlichk FeldpostMkclk
in Marmeladen u. div. Fruchtsäften
empfiehltW . Mayer,
8 Delaspeestratze 8. am Markt.

«LI'

KlWieclW, fnnötitr
tägl . frisch Moritzstrane 46, Laden.

Frühäpfel billig zu verkaufen
Lothringer Straße 27, Part.

rmomums
auch mit Spielapparat , ohne jed¬
wede Notenkenntnis zu spielen , zu
verkaufen und zu vermieten.

Rheinstr . 52,
Tel. 3572.

u vermieten.
Schmitz.

Heidelbeeren,
10 Pfund 3 Mk.,

alles andere Obst u. Gemüse zu
Preisen , die jeder zahlen kann,
emchfiehlt

Knapp,
Gübeultraße 20, Ecke Scharuhorststr.

TAG BLATT¬
FAHR PLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Wolerltiinnler Busch
Schwalbacher Stra ße 45.

Stranssfedcrn-Manufaktnr

* Blanck*
Friedrichstrasse 39, 1.

Diese WocheSommer-Ausverkauf.
Federn, Reiher, Blumen,

Hutformen , Boas usw.

Eine Restpartie

Zigarren
sehr preiswert zu verkaufen.

Bernhard Jfetzger,
Seerobenstr . 29. — Fernivr . 6238.

Wne ffinmaüjiioiiurii
fotraimt morgen früh am Dernfchen
Gelände zum Verkauf.

Vormittags ll Uhr : Früh -Konzort
des städt . Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Erschienen ist der herrlich ’ Tag.Choral.
2. Ungarische Lustspiel - Ouvertüre

von KMer- BMa.
3. Im Walde von Heller.
4. Studententraume , Walzer von

J . Strauß.
5. Potpourri aus „Figaros Hoch¬

zeit “ von Mozart.
6. Mit Standarten , Marsch von

F . v. Blonj
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Knrorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer.

Nachmittags 4% Uhr:
Ouvertüre zu „Die schöne Gala-
thee “ von F. v. Suppö.

2. Frühlings Erwachen , Romanze
von E. Bach.

3. Finale a. d. Oper „Euryanthe“
von C. M. v. Weber.

4. Kaiser -Walzer von Joh . Strauß.
5.  Ouvertüre zur Oper „ Das Nacht¬

lager in Granada “ von
C. Kreutzer.

Ständchen von P . Lincke.
Fantasie aus der Oper „Undine“
von A. Lortzing.
Unsere Garde , Marsch von

R. Förster.
Abends 8% Uhr:

1. Hohenzollern -Marsch von
C. Unrath.

2. Ouvertüre zu „ Preziosa “ von
C. M. v. Weber.

3. Fantasie aus der Oper Faust“
von Ch. Gounod.

4. Variationen aus der Serenade,
op. 8 von L. v. Beethoven.

5. Impromp u in C-moll von
T F . Schubert.

6. Largo cantabile in Fis -moll
von Jos . Haydn.

7. rinale aus der unvollendeten
Oper „Loreley “ von

F. Mendelssohn.
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Ein Posten

wie:

Decken, Grösse ca. 80/80 cm, LäufOl*, bis V/t Meter lang,
aus

Kanevasstoflen, Etamine, Aidastoflen, fertig und zum Besticken.
Nicht mehr wiederkehrende Gelegenheit zum Anfertigen von

Weihnachts -Geschenken I K139

zum Allssuchen ausgelegt:

Stück ^ Stück

Der frühere Verkaufswert dieser Sachen ist bis 2

Joseph Wolf,
Kirchgasse 62.

Kisten jeglicher Art
zum Versand von Liebesgaben ins Feld
benötigt dringend Rotes Kreuz , Abteilung HI , Schloßplatz 1,
Mittelbau, event. gegen Bezahlung._ F232

Billiges Linoleum,
durchgemustert, große u. kleine Reste,
Qmtr . anstatt 5 Mk. letzt 2—2.50 M.

Rheinstraße 66. A. Scharhag.

Berloren
wird mancher neue Reichskassen,
schein. Durch meine verbesserte
Kriegsgcldbörse ist Verlust oder
Verwechselung unmöglich. 798
Offcnbacher Lederwaren - Haus
W. Rcichclt, Gr . Burgstraße 6.

Für Juristen.
Staudinger B. G. B., 5. u. 6. Aivfl.,!

fast neu, wegen Todesfall für 50 Mk.
au verk. Näh. Tagbl .-Verlag.  Gm |

Tücht. Schneiderin empfiehlt sich
Dotzbermer Straße 41, 4. Stock.

Zur Zusammensetzung einer
kleinen Kapelle

für unsere wackeren Krieger werden!
noch benötigt ein Flügclhorn oder |
Trompete u. eine Konzert-Klappen-
Flöte ; wer spendet oder Äbt dieselben
bill. ab? Rüdesheimer Str . 13, Part.  |

Gutes Klavier
aus 2 Jahre in nur gute Hand billig
zu verm. Berufsspieler ausgeschl.
Näh. vorm. od. schriftl. bei Fräulein
Riehn, Kapellemtraste 33, 2.

Delaspeesttaße8, 2,
gut möbl. Zimmer zu vermieten.
2 leere sonnige Zim. mit Küchenben.

z» vermieten Saalaasie 38,1 rechts.
Alte Dame sucht leeres Zimmer

mit voller Verpfleg, in gutem Haufe,
Taunus -, Stift », Röder -, Elisabethen »,
Nero- od. Qnerstr . Off. m. Preisang.
unter H. 320 an den Taabl .-Berlag.

Verloren

Heidelbeeren
Pfund 30 Pf . Grabenstratze 34.

!BnllanMfrosdie 75M..
hl  groß . Saphir u. 14 Brillanten,
Damen -Nhr, Ankerwerk, mit 3 gold.
Deckeln, für die Hälfte des Laden¬
preises, Ring mit 1 Bvill., 2 Rud.,
.35 Mk., gold. Ketten-Armband 15 Mk.
zu verk. Rhemstraße 68, 1.

Gartenhänschen,
eich., zertegb., gut erh., statt 200 für
75 Mi . m  dem . Parkweg 4,_

Grabstelle
(Nocvfriedhof) m  kaufen gesucht.
Of . u. M. 319 an den Tagbl .-Berlag.

grauer-
Stoffe, Kleider,

"|Kostüme,Binsen,Röcke,Hüte
Vorrätig in jeder Preislage.

Auswahlsendungen sofort.
Tdefon 6318-20.

J . Bacharaeh

Klostermuhle
Pflaumen Pfd. 10 Pf. zu verk.

Montag früh auf dem Woge von der
Haltestelle Walkmühlstvatze, mit der !
Eleitr . jum Bahnhof u. mit dom
Zuge nach Mainz ein gold. Ketten-
Armband. G« on Belohnung bitte
zurückzug cb en Ems er Straße k

Gold. Herren -Uhrkette
Montag , vorm, von 10—12, verloren;
Warme Damm -Anlage, Wilhelm», \
Frankfurter , Mainzer , untere Rhern-
stratze. Gegen gute Belohnung abzu-
geben Mbrechtstraste 15, 1.

Lachtaube entflogen (Hänschen)
Gegen gute Belohnung abz—'
E-Ntellstrake 4, bei Schmidt, 4

Junger schwarzer Herr,
hübsche Erschein., mit groß. Bermög.,
wünscht junge Dame kennen zu lern,
zwecks Heirat . Verm. nicht notig.
Photogr . erb. Diskret . Ehr
Offerten unter N. 319 an den
Verlag. _ _

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 647b. K112

4 Webergasse 4.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verluste unseres lieben Kindes sagen wir der Firma
Hardt und dessen Personal, dem Deutschen Handlungsgehilfen-
Verband, dem Personal des Elektrizitätswerks, sowie allen
Verwandten und Bekannten und für die vielen Kranz- und
Blumenspenden herzlichen Dank.

Familie Ferdinand Maurer.
Miesbaden , den 27. Juli 1915.

K73

Statt jeder behänderen Anzeige.
Den Heldentod für Kaiser und Reich starb am 15. Juli mein innigstgeliebter Mann,

unser lieber Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

W>  Stellen m  Heien,
Aauptman » iw Mdenbnrgifcherr Anfanterie -Resimeqt Uo . 91.

Miesbade «, im Juli 1915.

Im Namen aller Hinterbliebenen in tiefster Trauer
Margarethe Freifrau non Merthrrn»

geb. Uardhaas.

In treuester Pflichterfüllung erlitt den Helden¬
tod für das Vaterland unser kaufmännischer Be¬
amter , der

Leutnant MäX HßSS,
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Wir werden dem Tapferen , den wir als fleissigen,
treuen und gewissenhaften Angestellten von ehren¬
wertem Charakter sehr schätzten , ein dauerndes,
ehrendes Andenken bewahren.

Dyckerhoff& Widmann
Aktiengesellschaft.

Es hat Gott dem Herrn gefallen , unsere innigstgeliebte
herzensgute Mutter , Grossmutter , Schwiegermutter , Tante
und Schwägerin,

Frau Geh. Oberregienmgsrat Theodor Halbey,
Amalie, geb. Rullmann,

am 25. Juli , bei vorübergehendem Aufenthalt in Wiesbaden,
in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Emilie Radtke, geb. Halbey,
Elise Christ, geb. galbey,
Maria Halbey,
Thea Halbey,
Alfred Radtke, Senatspräsident u. Major d. L.,

zurzeit im Felde,
Ernst Christ, Pfarrer,

und zehn Enkel.

Zehlendorf-Wannseebahn, Argcnau (Posen), Templin i. Mark,
Beriin-Friedenau (Kaiserallee 66), den 27. Juli 1915.

Die Beisetzung findet in Erbach (Rheingau ) am Mittwoch,
28. Juli , vormittags 101/, Uhr , statt.

Am Montag früh entschlief sanft nach längerem Leiden
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter, Großmutter , Schwester
und Tante,

Fra« Sybille Driesch,
geb. Diener ».

im 79. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Wilhelm Klei « .
Familie Iahann Driesch.
Familie Dete » Wierich.

Wiesbaden, Crcfetd, vbcrhausen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. Juli , nachmittags

31/, Uhr, aus dem Südfriedhof statt.

Heut« früh 3'/, Uhr verschied still und friedlich nach
langem, schwerem Leiden meine heißgeliebte Frau, unsere
herzensgute Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Lina Kretzer,
geb. Guckuck.

Namens der Hinterbliebenen:

Franz Kretzer, Kgl.Eisenbahnsekretära.D.
Wiesbaden, 27. Juli 1915.

Hallgarter Str . 10, 2.

Nach Bestimmung der Verewigten findet die Auf¬
lösung de. sterblichen Hülle in dem Bestattungstempel
auf dem Südfriedhof in aller Stille statt.

Gestern abend entschlief sanft, wohlvorbereitet durch die hl.
Sakramente , unser ganzes Glück, unsere heißgeliebte Mutter,
Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin und Tante,

Fmil iUaabnlcne MM Mm.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Die Kinder, Wellritzstraße6, H.
Wiesbaden , den 27. Juli 1915.
Einäscherung Donnerstagmittag um 4 Uhr in Mainz.
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